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Editorial   
Von Gemeindepräsident Philippe Tobler

Liebe Oberhofnerinnen und Oberhofner

Im Anschluss an die letzte Gemeindeversammlung kamen  
einige Bürgerinnen und Bürger direkt auf mich zu und brachten 
zum Ausdruck, dass ihre Wortmeldungen nicht gegen mich  
als Person gerichtet seien. Ich kann Sie beruhigen, dass ich mit 
solchen Wortmeldungen kein Problem habe – im Gegenteil! 
Als Gemeindepräsident bin ich Ihr Volksvertreter und meine 
Aufgabe besteht darin, eine geordnete Versammlung durch
zuführen, damit am Ende der Volkswille obsiegt. Die Gemeinde
versammlung ist die direkteste Art einer gelebten Demokratie.  
In diesem Sinne fordere ich Sie dazu auf, besucht die Gemeinde
versammlung und tut eure Meinung kund! 

Der Souverän trifft die richtigen Entscheide zum Wohle unse
rer Gemeinde und der Gemeinderat setzt alles daran, die zur 
 Abstimmung kommenden Geschäfte nach bestem Wissen und 
Gewissen vorzubereiten. Wenn ein Geschäft zurückgewiesen 
wird oder Änderungsanträge gestellt werden, ist dies legitim. 
Und es kann verschiedene Gründe haben: eventuell ist das 
 Geschäft noch nicht ausgereift oder der Souverän hat schlicht 
eine andere Meinung als der Gemeinderat. Ich bin überzeugt, 
dass der Gemeinderat mit solcher Kritik umgehen kann.

An der kommenden Gemeindeversammlung sind unter anderem 
zwei Werkleitungsprojekte, die Erhöhung der Stellenprozente 
für das Verwaltungspersonal sowie die Hängebrücke, zu be
handeln. Die letzteren beiden Geschäfte möchte ich noch kurz 
etwas präzisieren: 

Der Gemeinderat hat im Jahr 2016 eine befristete Stelle  
im Bereich der Zentralen Dienste bewilligt. Nun zeigt sich,  
dass wir diese Stelle auch in Zukunft benötigen werden,  
um die Leistungen im geforderten Umfang weiter erbringen  
zu können.

Die zweite durch den Gemeinderat beantragte Pensenerhö 
hung betrifft den Bereich Bau, wo zum einen gemäss einer 
durchgeführten Arbeitsplatzbewertung ein Defizit einer ganzen 
Vollzeitstelle besteht und zum anderen aufgrund der Über
nahme der diversen Aufgaben im Bereich der Wasserversorgung 

zusätzliche 30 Stellenprozente benötigt werden. Folgt man den 
Szenarien zur Bevölkerungsentwicklung der Schweiz, welche das 
Bundesamt für Statistik kürzlich publiziert hat, so ist das Jahr 
2018 das Jahr der Wende. 90’000 Menschen erreichten 2018 
das ordentliche Rentenalter, doch nur 81’000 Junge traten in 
den Arbeitsmarkt ein. Dieses Ungleichgewicht wird sich von nun 
an bis mindestens im 2030 von Jahr zu Jahr weiter verschärfen. 
 Bisher konnten die Gemeinden die benötigten Fachkräfte  
aus dem Arbeitsmarkt rekrutieren, es wird aber zunehmend 
schwieriger, Abgänge adäquat zu ersetzen. Um diesem «Fach
kräftemangel» entgegenzuwirken, schlägt der Gemeinderat vor, 
den benötigten Nachwuchs selber aufzubauen und das ver
mittelte Knowhow mittels entsprechender Laufbahnplanung in 
der Gemeinde zu behalten.

Das zweite Geschäft ist die Hängebrücke, welche das Dorf zurzeit 
in zwei Brückenköpfe zu spalten scheint. Entgegen dem Zitat 
«einem geschenkten Gaul schaut man nicht ins Maul» haben wir 
vom Gemeinderat genau hingeschaut. Nach Abwägung aller Pro 
und Kontrapunkte sind wir der Auffassung, dass wir dieser Brücke 
eine Chance geben sollten, trotz sistierter Baubewilligung. Im  
Sinne einer ausgewogenen Meinungsfindung haben wir sowohl 
den Befürwortern als auch den Gegnern in dieser Abstimmungs
botschaft eine Plattform gegeben, um ihre Argumente darzulegen.

Über Ihre Teilnahme an der Gemeindeversammlung vom  
13. Mai 2019 freuen wir uns. Nutzen Sie die Gelegenheit, sich 
aus erster Hand informieren zu lassen und wichtige Entscheide 
mitzugestalten!
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1. Werkleitungen Riderweg; Genehmigung Projekt und  4 
Verpflichtungskredit von CHF 264‘250.00

2. Werkleitungen Schulthesserstrasse; Genehmigung  7 
Projekt und Verpflichtungskredit von CHF 357’000.00

3. Erhöhung Gesamtstellenprozente Gemeindeverwaltung  11 
um 200% ab 1. Juli 2019; Genehmigung

4. Schenkung Hängebrücke Riderbach  15 
von der Frutiger AG; Konsultativabstimmung

5. Datenschutzbericht 2018; Genehmigung 20

6. Orientierungen 20 
6.1 Jahresrechnung 2018 
6.2 Verkehrsmassnahmen Aebnitstrasse 
6.3 Detailerschliessung Hinterbühl 
6.4 Sanierung Schulhaus Friedbühl 
6.5 Teilrevision Baureglement 
6.6 Urnenabstimmung Hochwasserschutzmassnahmen  
 Riderbach 
6.7 Legislatur- und Massnahmenplanung 2018–2021;  
 Zwischenbericht

7. Verschiedenes 30

Traktanden

Ordentliche Gemeindeversammlung Oberhofen am Thunersee, 
Montag, 13. Mai 2019, 20.00 Uhr, Halle am Riderbach, Oberhofen

Für die eilige Leserin, 
für den eiligen Leser

1. Der Gemeinderat beantragt die Genehmigung eines Ver-
pflichtungskredits von CHF 264’250.00 für die Erneue-
rungen der Werkleitungen (Wasserversorgung und Ab-
wasserentsorgung) im Riderweg sowie die Sanierung des 
Strassenoberbaus. Die Realisierung erfolgt in Zusammen-
arbeit mit der Energie Thun AG, welche gleichzeitig die 
Gasleitungen im Projektperimeter erneuert. Die Bauarbeiten 
sollen im Herbst 2019 ausgeführt werden.

2. Der Gemeinderat beantragt die Genehmigung eines Ver-
pflichtungskredits von CHF 357’000.00 für die Erneuerun-
gen der Werkleitungen (Wasserversorgung und Abwasser-
entsorgung) in der Schulthesserstrasse sowie die Sanierung 
des Strassenoberbaus. Die Realisierung erfolgt in Zusam-
menarbeit mit der Energie Thun AG, welche gleichzeitig die 
Gasleitungen im Projektperimeter erneuert. Die Bauarbeiten 
sollen im Sommer/Herbst 2019 ausgeführt werden.

3. Das Gesamtstellenetat der Gemeindeverwaltung soll per  
1. Juli 2019 von bisher 700% auf neu 900% erhöht wer-
den. Zum einen soll im Bereich Bau eine zusätzliche Vollzeit-
stelle sowie eine Teilzeitstelle für die Aufgaben der Wasser-
versorgung geschaffen werden. Zum anderen soll bei den 
Zentralen Diensten die im 2016 durch den Gemeinderat 
temporär genehmigte zusätzliche Stelle im Umfang von 
70% in eine unbefristete Stelle umgewandelt werden.

4. Die Firma Frutiger möchte anlässlich ihres 150-Jahr-Jubi- 
läums ihrer Heimatgemeinde mit der Hängebrücke im  
Gebiet Riderbach ein Geschenk machen. In Anbetracht der 
teilweise emotionalen Meinungsäusserungen der letzten 
Wochen und Monate hat sich der Gemeinderat dazu ent-
schlossen, die Stimmberechtigten in den Entscheidungs-
findungsprozess miteinzubeziehen. Eine solche Befragung 
wird als Konsultativabstimmung bezeichnet.

5. Die Datenschutzbestimmungen werden eingehalten.

6. Es folgen verschiedene Orientierungen aus dem Gemeinde-
rat.

7. In diesem Traktandum haben die Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürger das Wort.

Oberhofen am Thunersee, 11. April 2019

Gemeinderat Oberhofen

Philippe Tobler Rahel Friedli
Gemeindepräsident Gemeindeschreiberin
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Ausgangslage
Der Gemeinderat beabsichtigt in Zusammenarbeit mit der Energie Thun AG (Gasleitungen), noch 
in diesem Jahr die Werkleitungen im Riderweg aufgrund ihres fortgeschrittenen Alters zu ersetzen. 
Gleichzeitig wird eine neue Sauberabwasserleitung zur Entlastung der bestehenden Mischabwasser-
leitung erstellt. Der Gemeinderat hat gemeinsam mit der Energie Thun AG ein Sanierungsprojekt  
für die Sanierung der Werkleitungen und der Gemeindestrasse erarbeitet. Durch die Zusammen- 
arbeit können Synergien genutzt und für beide Partner Kosten eingespart werden. 

Der Gemeinderat genehmigte am 6. Juni 2018 einen Kredit für die Projektierung zugunsten  
des Budgetbereichs der Wasserversorgung von CHF 8’500.00, für die Abwasserentsorgung von  
CHF 2’500.00, sprach am 13. März 2019 einen Nachkredit zugunsten der Gemeindestrassen von 
CHF 9’000.00 und beauftragte das Ingenieurbüro Bührer und Dällenbach AG, Steffisburg, mit den 
Planungsarbeiten. Die Infrastrukturkommission und der Gemeinderat haben das Bauprojekt im  
November 2018 gutgeheissen.

Werkleitungen der Wasserversorgung
Ausschlaggebend für die Zusammenarbeit mit der Energie Thun AG ist insbesondere der Unterhalts-
bedarf im Bereich der Werkleitungen der Trinkwasserversorgung. Im Fahrbahnbereich des Rider- 
weges befinden sich alte Graugussleitungen, die aufgrund ihres Alters und der Störungsanfälligkeit 
zu ersetzen sind. Der Leitungsersatz betrifft den gesamten Projektperimeter vom Parkplatz Lido  
bis zum Wendeplatz (Höhe Liegenschaft Riderweg 18; total ca. 135 m). Die weiterführenden Was-
serleitungen wurden schon vor einigen Jahren durch Kunststoffleitungen ersetzt.

Die neue Hydrantenleitung wird im offenen Grabenbau im gleichen Trassee wie die Gasleitung 
verlegt. Als Leitungsmaterial wird eine Hydrantenleitung aus Polyethylen (S5) mit Durchmesser 
160/130.8 mm gewählt. Es werden zwei bestehende Hydranten ausgewechselt. Neue Hydranten-

1. Werkleitungen Riderweg; Genehmigung Projekt und Verpflichtungs-
kredit von CHF 264’250.00

  offener Graben für Werkleitungen und Sanierung Strassenoberbau

Situationsplan
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standorte sind keine vorgesehen, da der Abdeckungsgrad gemäss den Richtlinien der Gebäude- 
versicherung mit den bestehenden Hydranten gewährleistet ist. Die neue Hydrantenleitung und  
die Hydranten entsprechen nach Projektabschluss den aktuellen Vorschriften über Löschwasser- 
anlagen.

Gemäss der Praxis der Gemeinde Oberhofen werden die Hausanschlussleitungen bis ausserhalb der 
Fahrbahn auf Kosten der Wasserversorgung ersetzt und die Hausanschlussschieber wo notwendig 
erneuert und gemäss den Vorgaben des Wasserversorgungsreglements auf die Hauptleitung ver-
setzt. Die betroffenen Grundeigentümer haben die Möglichkeit, ihre Hausanschlussleitungen ab  
dem Fahrbahnrand bis zur Hauseinführung durch die beauftragten Bauunternehmer auf eigene 
Kosten sanieren zu lassen. Da für die Wasserleitung ein neues Trassee gewählt wird, kann die be-
stehende Graugussleitung während des Baus in Betrieb bleiben und auf die Wasserprovisorien für 
die angeschlossenen Liegenschaften mehrheitlich verzichtet werden. Dadurch werden zusätzliche 
Kosten eingespart.

Indem die alten Graugussleitungen ersetzt werden, wird die Gefahr von Wasserleitungsbrüchen 
und der daraus resultierenden Folgekosten gebannt. Die Anstösser werden nur einmal mit den Ein-
schränkungen und Beeinträchtigungen einer Baustelle konfrontiert.

Werkleitungen der Abwasserentsorgung
Im Projektperimeter befindet sich eine bestehende Mischabwasserleitung NW 300mm Die betref- 
fende Leitung wurde untersucht und weist keine Mängel auf. Aufgrund der bestehenden Neubau-
gebiete weist die Mischwasserleitung jedoch eine zu kleine Kapazität auf. Um die Mischwasser-
leitung zu entlasten, wird deshalb eine neue Sauberabwasserleitung erstellt. Diese wird im Bereich 
des Lido-Parkplatzes an die bestehende Sauberabwasserleitung angeschlossen, welche das Sauber-
abwasser in den Vorfluter (Riderbach) ableitet.

Andere Werkeigentümer
Die weiteren Werkeigentümer (Swisscom, Cablecom, Kommunikation Oberhofen, etc.) wurden 
über das Strassenbauprojekt informiert und werden entsprechend berücksichtigt und in das Projekt 
miteinbezogen. Bisher haben keine weiteren Leitungseigentümer einen Bedarf angemeldet.

Strassenbau
Die bestehende Verschleissschicht weist diverse alterungsbedingte Schäden wie Risse, offene Fugen, 
Aufwölbungen etc. auf. Aufgrund des bestehenden Schadenbilds und den geplanten Grabarbei-
ten für die Werkleitungen ist es sinnvoll, dass gleichzeitig mit der Werkleitungssanierung auch der 
Strassenoberbau erneuert wird. Der Ersatz des Strassenoberbaus ist im ganzen Projektperimeter 
vorgesehen (total ca. 500  m2).

Die bestehende Strassen- und Vorplatzentwässerung wird an die neue Sauberabwasserleitung an-
geschlossen und die Schachtabdeckungen erneuert. Wo notwendig, werden die Randabschlüsse 
erneuert und ergänzt. Der Strassencharakter bleibt unberührt.

Es ist vorgesehen, dass der Asphaltbelag in zwei Etappen eingebaut wird. Die Tragschicht wird  
bei der ersten Etappe auf das Niveau der Verschleissschicht gezogen und später für den Einbau  
der Verschleissschicht abgefräst. Die zweite Etappe bzw. die Verschleissschicht wird aufgrund der 
zu erwartenden Setzungen erst nach Ablauf eines oder zweier Jahre (ca. Sommer 2020–2021) ein-
gebaut.

Mit der Sanierung des Riderweges wird die Quartierstrasse für die Zukunft und damit für die nächs-
ten 30–50 Jahre aufbereitet.

Bauablauf
Die Realisierung ist für den Herbst 2019 geplant. Voraussichtlich wird im September mit den Bauar-
beiten begonnen. Die Bauarbeiten dauern ca. drei Monate. Aus zeitlichen und finanziellen Gründen 
wird der Projektperimeter während der Bauarbeiten für den Fahrzeugverkehr vollständig gesperrt. 
Die ausführende Unternehmung hat jedoch auf ausdrückliche Nachfrage der Gemeinde bestätigt, 
dass – wenn immer möglich – der Riderweg während den Wochenenden über ein Provisorium 
befahrbar gemacht werden soll. Der genaue Bauablauf liegt zum heutigen Zeitpunkt noch nicht 
abschliessend vor.
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Die direkten Anstösser wurden vor der Gemeindeversammlung anlässlich einer Informationsveran-
staltung über die Bauarbeiten informiert.

Submissionsverfahren
Damit im Herbst 2019 mit den Bauarbeiten begonnen werden kann, hat der Gemeinderat im  
Januar/Februar 2019 ein Submissionsverfahren nach den kantonalen Vorschriften des öffentlichen 
Beschaffungswesens durchgeführt. Unter Vorbehalt der Kreditgenehmigung durch die Gemeinde-
versammlung wurden die Baumeisterarbeiten an die Firma Gerber + Troxler AG, Bönigen, und die 
Wasserleitungsarbeiten an die Frutiger + Zbinden AG, Oberhofen, vergeben.

Die Kostenanteile für die Energie Thun AG sind in den vorliegenden Kosten nicht eingerechnet. Die 
Genauigkeit beträgt +/–10%. Die Kredite für die Projektierung hat der Gemeinderat an der Sitzung 
vom 6. Juni 2018 und 13. März 2019 abschliessend genehmigt, weshalb diese in den vorliegenden 
Beträgen nicht mehr enthalten sind.

Sparpotenzial durch gemeinsame Realisierung
Indem ein gemeinsames Sanierungsprojekt zwischen der Gemeinde Oberhofen und der Energie 
Thun AG realisiert werden kann, können die Kosten für die Grab- und Belagsarbeiten teilweise auf-
geteilt werden. Gemäss einer groben Kostenschätzung spart die Gemeinde durch die gemeinsame 
Realisierung rund CHF 30’000.00 (brutto) ein.

Beiträge Dritter
Das Amt für Wasser und Abfall des Kantons Bern (AWA) richtet Beiträge aus dem Trinkwasser-
fonds für den Ersatz von Primäranlagen der Wasserversorgungen aus. Als Primäranlagen sind Reser- 
voire, Brunnstuben, etc. und deren Ableitungen zu verstehen. Für den Ersatz der beiden Hydranten 
in Riderweg sind gesamthaft CHF 6’000.00 (CHF 3’000.00 pro Hydrant) aus dem Trinkwasserfonds 
zu erwarten.

Beiträge Dritter dürfen nach Artikel 105 Gemeindeverordnung zur Bestimmung der Zuständigkeit 
von der Gesamtausgabe nur abgezogen werden, wenn sie rechtlich verbindlich zugesichert und 
wirtschaftlich sichergestellt sind.

Für die Bereiche Abwasserentsorgung und Strassenbau sind keine Subventionen oder anderweitigen 
Beiträge zu erwarten.

Finanzierung
Im Investitionsplan ist der Ersatz der Wasserleitung und die Instandsetzung der Abwasserleitung im 
Jahr 2019 mit je CHF 118’000.00 in der Spezialfinanzierung Wasserversorgung und Abwasserent-
sorgung enthalten. Im steuerfinanzierten Bereich der Strassensanierung sind keine Aufwendungen 
vorgesehen. Diese Investition ist für die Gemeinde tragbar. Die Finanzierung erfolgt einerseits über 
die Spezialfinanzierungen Wasserversorgung respektive Abwasserentsorgung und andererseits über 
den Steuerhaushalt (Gemeindestrassen).

Kosten gemäss Kostenvoranschlag

Wasserversorgung 
CHF

Abwasserentsorgung
CHF

Strassenbau
CHF

Baukosten 79’550.00 89’000.00 26’300.00

Nebenkosten (Bauleitung, Geometer, Reserven) 21’050.00 21’250.00 8’200.00

Erstellungskosten exkl. MwSt. 100’600.00 110’250.00 34’500.00

7.7% MwSt. 7’746.00 8’489.00 2’656.00

Erstellungskosten inkl. MwSt. 108’346.00 118’739.00 37’156.00

Rundung 4.00 1.00 4.00

Total Kredit pro Bereich 108’350.00 118’740.00 37’160.00

Total Gesamtkredit 264’250.00
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Mit der Einführung des Harmonisierten Rechnungslegungsmodells (HRM2) wird das Verwaltungs-
vermögen der Spezialfinanzierungen Wasserversorgung und Abwasserentsorgung aufgrund der  
Investitionen neu nach deren Anlagedauer abgeschrieben analog den Investitionen im Steuerhaushalt. 

Spezialfinanzierung Wasserversorgung
Die Ausgaben von CHF 108’300.00 haben somit jährliche lineare Abschreibungen von  
CHF 1‘353.75 (1.25% = Anlagedauer von 80 Jahren) zur Folge. Für die Abschreibungen der neuen 
Investitionen werden die jährlichen Einlagen in die Spezialfinanzierung Werterhalt herangezogen. 
Die Folgekosten der Investition (Abschreibungen) sind über die Spezialfinanzierung Wert- 
erhalt gedeckt und haben keine Gebührenerhöhung zur Folge. Gemäss Bestandsrechnung per  
31. Dezember 2018 beträgt der Werterhalt der Spezialfinanzierung Wasserversorgung  
CHF 1’432’989.55.

Spezialfinanzierung Abwasserentsorgung
Der Ausbau ist im Investitionsplan für das Jahr 2019 ebenfalls mit CHF 118’000.00 enthalten. Die 
Ausgaben von CHF 118’700.00 haben somit jährliche lineare Abschreibungen von CHF 1‘475.00 
(1.25% = Anlagedauer von 80 Jahren) zur Folge. Für die Abschreibungen der neuen Investitionen 
werden die jährlichen Einlagen in die Spezialfinanzierung Werterhalt herangezogen.
Die Folgekosten der Investition (Abschreibungen) sind über die Spezialfinanzierung Wert- 
erhalt gedeckt und haben keine Gebührenerhöhung zur Folge. Gemäss Bestandesrechnung per  
31. Dezember 2018 beträgt der Werterhalt der Spezialfinanzierung Wasserentsorgung  
CHF 2’265’206.95.

Gemeindestrassen / Steuerhaushalt
Die Strassenbaukosten sind im Investitionsprogramm für das Jahr 2019 nicht berücksichtigt. Auf-
grund des geringen Betrags von rund CHF 37’000.00 und der daraus resultierenden Folgekosten ist 
diese Investition jedoch tragbar.
Die Ausgaben haben Folgekosten von jährlichen Abschreibungen von CHF 925.00 (2.5% = Anlage-
dauer 40 Jahre) zur Folge. Die Kosten werden durch den Steuerhaushalt finanziert und haben keine 
Steuererhöhung zur Folge.

Antrag
Der Gemeinderat 
beantragt:
Genehmigung Bauprojekt 
für die Sanierung der 
Werkleitungen im Rider-
weg und die Belagssanie-
rung sowie Verpflichtungs-
kredit von CHF 264’250.00 
zulasten der betreffenden 
Finanzbereiche (Spezial-
finanzierungen Wasser / 
Abwasser und steuer- 
finanzierter Bereich).

Ausgangslage
Der Gemeinderat beabsichtigt in Zusammenarbeit mit der Energie Thun AG (Gasleitungen), noch in 
diesem Jahr die Werkleitungen in der Schulthesserstrasse, zwischen der Schneckenbühlstrasse und 
der Bruchgasse, aufgrund ihres fortgeschrittenen Alters zu ersetzen. Gleichzeitig wird eine neue 
Mischabwasserleitung erstellt. Damit wird künftig die bestehende und überlastete Mischabwasser-
leitung im Bereich der Grundstücke Gbbl. Nrn. 432, 167 und 13 entlastet. Der Gemeinderat hat 
gemeinsam mit der Energie Thun AG ein Sanierungsprojekt für die Sanierung der Werkleitungen 
und der Gemeindestrasse erarbeitet. Durch die Zusammenarbeit können Synergien genutzt und 
für beide Partner Kosten eingespart werden. Zudem werden die Anstösser nur einmal mit den Ein-
schränkungen und Beeinträchtigungen einer Baustelle konfrontiert.

Der Gemeinderat genehmigte am 6. Juni 2018 einen Kredit für die Projektierung zugunsten  
des Budgetbereichs der Wasserversorgung von CHF 7’000.00, für die Abwasserentsorgung von  
CHF 10’000.00, zugunsten der Gemeindestrassen von 10’000.00, und beauftragte das Ingenieur- 
büro Bührer und Dällenbach AG, Steffisburg, mit den Planungsarbeiten. Die Infrastrukturkommis-
sion und der Gemeinderat haben das Bauprojekt im November 2018 gutgeheissen.

Werkleitungen der Wasserversorgung
Ausschlaggebend für die Zusammenarbeit mit der Energie Thun AG ist insbesondere der Unterhalts-
bedarf im Bereich der Werkleitungen der Trinkwasserversorgung. Im Fahrbahnbereich der Schult- 
hesserstrasse befinden sich alte Graugussleitungen, die aufgrund ihres Alters und der Störungs- 
anfälligkeit zu ersetzen sind. Der Leitungsersatz betrifft den gesamten Projektperimeter von der  
Abzweigung Schneckenbühlstrasse bis zur Abzweigung Bruchgasse (total ca. 240 m). 

2. Werkleitungen Schulthesserstrasse; Genehmigung Projekt  
und Verpflichtungskredit von CHF 357’000.00
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Die weiterführenden Wasserleitungen ab der Abzweigung Schneckenbühlstrasse wurden schon vor 
einigen Jahren durch Kunststoffleitungen ersetzt.

Die neuen Gas- und Wasserleitungen werden zwischen der Schneckenbühlstrasse und dem Brunn- 
hüsiweg im Berstlining-Verfahren neu eingezogen. Die Hydrantenleitung wird im Schutzrohr des Vor- 
triebes mit Polyethylen (S5) mit Durchmesser 160/130.8 mm erstellt. Zwischen dem Brunnhüsiweg  
und der Burchgasse wird die Hydrantenleitung im offenen Grabenbau im gleichen Trassee wie die Gas-
leitung verlegt. Als Leitungsmaterial kommt ebenfalls Polyethylen (S5) mit Durchmesser 160/130.8 
mm zur Anwendung. Es werden vier bestehende Hydranten ausgewechselt. Neue Hydrantenstand-
orte sind keine vorgesehen, da der Abdeckungsgrad gemäss den Richtlinien der Gebäudeversiche-
rung mit den bestehenden Hydranten gewährleistet ist. Die neue Hydrantenleitung und die Hydran-
ten entsprechen nach Projektabschluss den aktuellen Vorschriften über Löschwasseranlagen.

 

Gemäss der Praxis der Gemeinde Oberhofen werden die Hausanschlussleitungen bis ausserhalb der 
Fahrbahn auf Kosten der Wasserversorgung ersetzt und die Hausanschlussschieber wo notwendig 
erneuert und gemäss den Vorgaben des Wasserversorgungsreglements auf die Hauptleitung ver-
setzt. Die betroffenen Grundeigentümer haben die Möglichkeit, ihre Hausanschlussleitungen ab 
dem Fahrbahnrand bis zur Hauseinführung durch die beauftragten Bauunternehmer auf eigene 
Kosten sanieren zu lassen.

Während der Bauarbeiten muss die Wasserleitung abschnittweise ausser Betrieb genommen wer-
den. Für die angeschlossenen Liegenschaften müssen im Laufe des Baufortschritts provisorische 
Wasseranschlussleitungen erstellt und die Wasserversorgung zwischenzeitlich unterbrochen werden.

Indem die alten Graugussleitungen ersetzt werden, wird die Gefahr von Wasserleitungsbrüchen und 
der daraus resultierenden Folgekosten gebannt.

Werkleitungen der Abwasserentsorgung
Im Projektperimeter befindet sich eine Mischabwasserleitung (Bereich Liegenschaften Nrn. 11 und 
12), welche bei starkem Niederschlag überlastet ist. Zur Entlastung dieser Leitung wird eine neue 
Mischabwasserleitung (Polyethylen, Durchmesser 315 mm) neu verlegt und an die genügend grosse 
Leitung im Brunnhüsiweg angeschlossen. Im Weiteren werden die Schachtabdeckungen erneuert.

Situationsplan

  BerstliningVerfahren (nur Strassenaufbrüche für Start und Zielgruben)
  offener Graben für Werkleitungen und Sanierung Strassenoberbau
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Andere Werkeigentümer
Die weiteren Werkeigentümer (Swisscom, Cablecom, Kommunikation Oberhofen, etc.) wurden 
über das Strassenbauprojekt informiert und werden entsprechend berücksichtigt und in das Projekt 
miteinbezogen. Bis heute haben keine weiteren Leitungseigentümer einen Bedarf angemeldet.

Strassenbau
Im Bereich des Berstlinings ist die Strasse in einem guten Zustand. Hier werden lediglich die Graben-
aufbrüche wiederhergestellt. Zwischen dem Brunnhüsiweg und der Burchgasse weist die bestehen-
de Verschleissschicht diverse alterungsbedingte Schäden wie Risse, offene Fugen, Aufwölbungen 
etc. auf. Aufgrund des bestehenden Schadenbilds und den geplanten Grabarbeiten für die Werk-
leitungen ist es sinnvoll, dass gleichzeitig mit der Werkleitungssanierung auch der Strassenoberbau 
erneuert wird. Der Ersatz des Strassenoberbaus ist deshalb zwischen dem Brunnhüsiweg und der 
Burchgasse auf ca. 145 m der Schulthesserstrasse vorgesehen (total ca. 620 m2).

Die Strassenentwässerung wird wo nötig angepasst und ergänzt. Im Bereich der Gesamterneuerung 
des Oberbaus werden die Randabschlüsse erneuert. Im übrigen Perimeter erfolgt ein Ersatz der 
Randabschlüsse soweit nötig. Der Strassencharakter bleibt unberührt. 
Es ist vorgesehen, dass der Asphaltbelag in zwei Etappen eingebaut wird. Die Tragschicht wird bei 
der ersten Etappe auf das Niveau der Verschleissschicht gezogen und später für den Einbau der 
Verschleissschicht abgefräst. Die zweite Etappe bzw. die Verschleissschicht wird aufgrund der zu 
erwartenden Setzungen erst nach Ablauf eines Jahres (ca. Sommer 2020) eingebaut.

Mit der Sanierung der Schulthesserstrasse wird eine ältere Erschliessungsstrasse der Gemeinde für 
die Zukunft und damit für die nächsten 30–50 Jahre aufbereitet.

Bauablauf
Die Realisierung ist für den Sommer 2019 geplant. Voraussichtlich wird Ende Juni 2019 mit den Bau-
arbeiten begonnen. Die Bauarbeiten dauern ca. 4 Monate. Aus zeitlichen und finanziellen Gründen 
wird der Projektperimeter während der Bauarbeiten für den Durchgangsverkehr gesperrt. Für die 
Anstösser bleiben die Zufahrten einseitig bis zur Baustelle gewährleistet. Der genaue Bauablauf liegt 
zum heutigen Zeitpunkt noch nicht abschliessend vor.

Die direkten Anstösser wurden vor der Gemeindeversammlung mit einem Informationsschreiben 
und anlässlich einer Informationsveranstaltung über die Bauarbeiten informiert.

Submissionsverfahren
Damit im Sommer 2019 mit den Bauarbeiten begonnen werden kann, hat der Gemeinderat im  
Januar/Februar 2019 ein Submissionsverfahren nach den kantonalen Vorschriften des öffent-
lichen Beschaffungswesens durchgeführt. Unter Vorbehalt der Kreditgenehmigung durch die  
Gemeindeversammlung wurden die Baumeisterarbeiten an die Firma Gerber + Troxler AG,  
Bönigen, die Wasserleitungsarbeiten an die Frutiger + Zbinden AG, Oberhofen, und die Berstlining- 
arbeiten an die Huber Leitungsbau GmbH, Buttisholz, vergeben.

Kosten gemäss Kostenvoranschlag

Wasserversorgung 
CHF

Abwasserentsorgung
CHF

Strassenbau
CHF

Baukosten 134’660.00 65’350.00 59’700.00

Nebenkosten (Bauleitung, Geometer, Reserven) 30’000.00 23’100.00 18’550.00

Erstellungskosten exkl. MwSt. 164’660.00 88’450.00 78’250.00

7.7% MwSt. 12’679.00 6’810.00 6’025.00

Erstellungskosten inkl. MwSt. 177’339.00 95’260.00 84’275.00

Rundung 61.00 40.00 25.00

Total Kredit pro Bereich 177’400.00 95’300.00 84’300.00

Total Gesamtkredit 357’000.00
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Die Kostenanteile für die Energie Thun AG sind in den vorliegenden Kosten nicht eingerechnet. Die 
Genauigkeit beträgt +/– 10%. Die Kredite für die Projektierung hat der Gemeinderat an der Sitzung 
vom 6. Juni 2018 und 13. März 2019 abschliessend genehmigt, weshalb diese in den vorliegenden 
Beträgen nicht mehr enthalten sind.

Sparpotenzial durch gemeinsame Realisierung
Indem ein gemeinsames Sanierungsprojekt zwischen der Gemeinde Oberhofen und der Energie 
Thun AG realisiert werden kann, können die Kosten für die Grab- und Belagsarbeiten teilweise auf-
geteilt werden. Gemäss einer groben Kostenschätzung spart die Gemeinde durch die gemeinsame 
Realisierung rund CHF 35’000.00 (brutto) ein.

Beiträge Dritter
Das Amt für Wasser und Abfall des Kantons Bern (AWA) richtet Beiträge aus dem Trinkwasserfonds 
für den Ersatz von Primäranlagen der Wasserversorgungen aus. Als Primäranlagen sind Reservoire, 
Brunnstuben, etc. und deren Ableitungen zu verstehen. Für den Ersatz der Wasserleitung in der Schne-
ckenbühlstrasse sind deshalb keine Kantonsbeiträge zu erwarten. Für den Ersatz der vier Hydranten 
sind gesamthaft CHF 12’000.00 (CHF 3’000.00 pro Hydrant) aus dem Trinkwasserfonds zu erwarten.

Beiträge Dritter dürfen nach Artikel 105 Gemeindeverordnung zur Bestimmung der Zuständigkeit 
von der Gesamtausgabe nur abgezogen werden, wenn sie rechtlich verbindlich zugesichert und 
wirtschaftlich sichergestellt sind.

Für die Bereiche Abwasserentsorgung und Strassenbau sind keine Subventionen oder anderweitigen 
Beiträge zu erwarten.

Finanzierung
Im Investitionsplan ist der Ersatz der Wasserleitung mit CHF 157’000.00 und die Instandsetzung der 
Abwasserleitung mit je CHF 87’000.00 im Jahr 2019 in der Spezialfinanzierung Wasserversorgung 
und Abwasserentsorgung enthalten. Im steuerfinanzierten Bereich der Strassensanierung sind Auf-
wendungen von CHF 90’000.00 im 2019 vorgesehen. Diese Investition ist für die Gemeinde tragbar. 
Die Finanzierung erfolgt einerseits über die Spezialfinanzierungen Wasserversorgung respektive Ab-
wasserentsorgung und andererseits über den Steuerhaushalt (Gemeindestrassen).
Mit der Einführung des Harmonisierten Rechnungslegungsmodells (HRM2) wird das Verwaltungs-
vermögen der Spezialfinanzierungen Wasserversorgung und Abwasserentsorgung aufgrund der In-
vestitionen neu nach deren Anlagedauer abgeschrieben analog den Investitionen im Steuerhaushalt. 

Spezialfinanzierung Wasserversorgung
Die Ausgaben von CHF 177’400.00 haben somit jährliche lineare Abschreibungen von  
CHF 2‘217.50 (1.25% = Anlagedauer von 80 Jahren) zur Folge. Für die Abschreibungen der neuen 
Investitionen werden die jährlichen Einlagen in die Spezialfinanzierung Werterhalt herangezogen.
Die Folgekosten der Investition (Abschreibungen) sind über die Spezialfinanzierung Wert- 
erhalt gedeckt und haben keine Gebührenerhöhung zur Folge. Gemäss Bestandesrechnung  
per 31.  Dezember  2018 beträgt der Werterhalt der Spezialfinanzierung Wasserversorgung  
CHF 1’432’989.55.

Spezialfinanzierung Abwasserentsorgung
Der Ausbau ist im Investitionsplan für das Jahr 2019 mit CHF 87’000.00 enthalten. Die Ausgaben 
von CHF 95’300.00 haben somit jährliche lineare Abschreibungen von CHF 1‘191.25 (1.25% = 
Anlagedauer von 80 Jahren) zur Folge. Für die Abschreibungen der neuen Investitionen werden die 
jährlichen Einlagen in die Spezialfinanzierung Werterhalt herangezogen.
Die Folgekosten der Investition (Abschreibungen) sind über die Spezialfinanzierung Wert- 
erhalt gedeckt und haben keine Gebührenerhöhung zur Folge. Gemäss Bestandesrechnung per  
31. Dezember 2018 beträgt der Werterhalt der Spezialfinanzierung Wasserentsorgung  
CHF 2’265’206.95.

Gemeindestrassen / Steuerhaushalt
Die Strassenbaukosten sind im Investitionsprogramm für das Jahr 2019 mit CHF 90’000.00 berück-
sichtigt. Die Ausgaben von CHF 84’300.00 haben Folgekosten von jährlichen Abschreibungen von  
CHF 2’107.50 (2.5% = Anlagedauer 40 Jahre) zur Folge. Die Kosten werden durch den Steuerhaus-
halt finanziert und haben keine Steuererhöhung zur Folge.

Antrag
Der Gemeinderat 
beantragt:
Genehmigung Bauprojekt 
für die Sanierung der 
Werkleitungen in der 
Schulthesserstrasse und die 
Strassensanierung sowie 
Verpflichtungskredit von 
CHF 357’000.00 zulasten 
der betreffenden Finanz-
bereiche (Spezialfinanzie-
rungen Wasser / Abwasser 
und steuerfinanzierter 
Bereich).
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Wie viel Personal braucht eine Gemeinde? Diese Frage beschäftigt die Politik vielerorts immer wieder 
von neuem und die Diskussion wird wohl nie zu Ende gehen. Letztlich hat jede Gemeinde unter-
schiedliche Voraussetzungen, ist anders organisiert, hat eine eigene Dienstleistungskultur und Er-
wartungshaltung der Bevölkerung.

Dazu kommt, dass in den vergangenen 20 Jahren eine gesellschaftliche, technologische, politische 
und wirtschaftliche Veränderung – wie vorher nie in einem solchen Ausmass und einer derartigen 
Schnelligkeit – stattgefunden hat. Dadurch sind die Geschäftsbearbeitungen komplexer und die 
gesetzlichen Regelungen dichter geworden. Auch die Ansprüche der modernen Gesellschaft gegen-
über der Behörde und der Verwaltung haben sich stark verändert. All dies hat Auswirkungen auf die 
Abläufe und die Personalpolitik einer Gemeinde. 

Entwicklung der Gesamtstellenprozente seit 2000
Die Gemeindeversammlung genehmigte am 4. Dezember 2000 für das Personal der Gemeinde-
verwaltung (exkl. Mitarbeitende Werkhof und Hauswarts- und Reinigungspersonal) ein Stellenetat 
von total 730%. Darin enthalten war damals noch ein Pensum von 30% für die Administration der 
Elektrizitätsversorgung Oberhofen (EAO). Da diese Aufgabe mit der Überführung an die Energie 
Oberhofen AG (ENO) per 1. Januar 2014 weggefallen ist, wurde bei der Beurteilung und Analyse der 
Gesamtstellenprozente von einem bewilligten Pensum von 700% ausgegangen.

Zwischen den Jahren 2000 und 2010 wurde im Durchschnitt ein Stellenetat von 690% beansprucht. 
Da sich die finanzielle Situation der Gemeinde zusehends verschlechterte, beschloss die Gemeinde-
versammlung in den Jahren 2010 und 2011 entsprechende Steuererhöhungen. Gleichzeitig setzte 
der Gemeinderat eine Aufgabenverzichtsplanung um und stoppte sämtliche Investitionen, damit der 
drohende Bilanzfehlbetrag abgewendet werden konnte.

3. Erhöhung Gesamtstellenprozente um 200 % ab 1. Juli 2019;  
Genehmigung

Entwicklung Stellenetat, Personalaufwand und Steueranlage im Vergleich

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Entwicklung  
Steueranlage in %

Entwicklung  
Stellenetat in %

Entwicklung  
Personalaufwand in CHF

1.45 1.55
1.64

670 670 670

750

640

540

680

610

760

856‘715.35 870‘926.55

825‘229.99

952‘439.65 953‘232.90

786‘203.62

1‘121‘703.92

1‘090‘000.00
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Im Januar 2012, also inmitten der soeben erwähnten Phase des angeordneten Aufgabenverzichts, 
wurde eine Arbeitsplatzbewertung für die Gemeindeverwaltung durchgeführt und diese ergab  
610 Stellenprozente. Bei dieser Expertise wurde der Leistungsumfang der Tagesgeschäfte ermit-
telt und für Projektarbeiten wurden für die gesamte Gemeindeverwaltung lediglich 300 Stunden 
pro Jahr eingerechnet. Den Behördenmitgliedern war allerdings schon damals bekannt, dass in 
der Gemeinde Oberhofen ein überdurchschnittlicher Nachholbedarf in den Bereichen Tief- und 
Hochbau besteht. Doch aufgrund der schlechten Finanzlage der Gemeinde wurde ausdrücklich 
darauf verzichtet, den Arbeitsanfall für die anstehenden Investitionen in der Bewertung zu be-
rücksichtigen.

In den Folgejahren zeigte sich, dass das Stellenetat von 610% tatsächlich bei Weitem nicht aus-
reicht, um die laufenden Aufgaben zeitgerecht wahrzunehmen. Der Gemeinderat erhöhte deshalb 
in den Folgejahren die Stellenprozente wieder auf 690% und genehmigte schliesslich im Jahr 2016 
zusätzlich eine temporäre Stelle im Umfang von 70% bis Ende 2020.

Optimierung Arbeitsprozesse
Bei dem im Jahr 2011 lancierten Projekt «Reorganisation Gemeindeverwaltung» konnten die inter-
nen Prozesse und Schnittstellen zwischen den einzelnen Bereichen optimiert werden. Seither wird 
festgestellt, dass eine stärkere bereichsinterne Verzahnung der Aufgaben erreicht werden konnte 
und auch die Qualität wie auch die Quantität der Arbeiten merklich verbessert wurde.
Zudem setzte der Gemeinderat per 1. Mai 2014 das neue Organisationshandbuch (OHB) in Kraft. 
Dieses gibt die reglementierten und verordneten Zuständigkeiten der Gemeindeorgane wieder. Es 
verfeinert und ergänzt die Bestimmungen von Gemeindeordnung und Organisationsverordnung 
und konkretisiert Aufgaben, Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten.

Aufgrund dieser Organisationsanpassungen konnte in den vergangenen Jahren beobachtet werden, 
dass die festgelegten Massnahmen zu einer effektiveren und effizienteren Aufgabenerledigung ge-
führt haben und das Verständnis für die Arbeiten in der Schnittstelle zu den einzelnen Bereichen 
gegeben ist. Weitere Verfeinerungen und Optimierungen finden laufend statt. 

Das Arbeitsklima innerhalb der Gemeindeverwaltung wird von den Mitarbeitenden als gut bis sehr 
gut wahrgenommen, der bereichsinterne Informationsaustausch ist standardisiert und funktioniert 
einwandfrei.

Handlungsbedarf Anpassungen Personalressourcen
Die Gesamtanalyse für die gesamte Gemeindeverwaltung zeigt, dass ein Stellenetat von insgesamt 
900% für eine effiziente Aufgabenerfüllung notwendig ist. Jede Arbeitgeberin muss auf motiviertes 
Personal zählen können, denn dieses arbeitet effizienter sowie loyaler und identifiziert sich besser 
mit dem Betrieb als unmotiviertes.

Bereiche Bau und Wasserversorgung
Der Gemeinderat beauftragte im September 2018 den Bernischen Gemeindekaderverband (BGK) 
mit der Bewertung der Gemeindeverwaltung, Bereiche Bau und Wasserversorgung, unter Mitwir-
kung des Amtes für Gemeinden und Raumordnung (AGR). Die Expertise vom 30. November 2018 
des BGK zeigt auf, dass in den Bereichen Bau (100%) und Wasserversorgung (30%) Bedarf an zu-
sätzlichem Personal im Umfang von insgesamt 130% besteht.

Der Bereich Bau umfasst verschiedene Themenbereiche wie z. B. Tiefbau (Abwasser, Wasser, Stras-
sen), Hochbau, Liegenschaften, Baubewilligungen, Baupolizei, Werkhof, Abfallentsorgung, Pla-
nung, Wanderwege, Gewässerunterhalt und Wasserbau etc.. Mit anderen Worten: die Leitung Bau 
ist Dreh- und Angelpunkt für die Hochbau-, Planungs-, Tiefbau- und Infrastrukturaufgaben der 
Gemeinde.

Inhaltlich konzentriert sich die Leitung Bau auf die dringendsten und wichtigsten Aufgaben. Die 
Konzentration auf die Hauptaufgaben ist durch die fehlenden Personalressourcen stark einge-
schränkt und erschwert. Dadurch werden die Aufgaben so spät wie möglich erledigt und dies hat 
zur Folge, dass der Pendenzenberg kontinuierlich ansteigt und nicht mehr abgebaut werden kann. 
Im Weiteren kann die Bereichsleitung ihre Führungsaufgaben nicht wahrnehmen, insbesondere ge-
genüber dem Team Werkhof. In diesem Bereich sollte dringend das Werkhofkonzept aus dem Jahr 
2016 umgesetzt werden.
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Gegenüberstellung des bewilligten und beantragten Gesamtstellenetats der Gemeindeverwaltung

Ein weiteres Problem ist die Stellvertretung, welche nur ungenügend sichergestellt ist. Wohl nehmen 
die Geschäftsleiterin und der Leiter Zentrale Dienste gewisse Aufgaben im Verhinderungsfalle wahr, 
doch ein Ausfall der Leitung Bau kann über eine längere Zeit intern nicht kompensiert werden. Die 
Konzentration der Aufgaben und das Fachwissen in diesem Bereich auf eine einzelne Person ist  
nach Ansicht des Personalausschusses nicht zu verantworten und birgt ein latentes Risiko für die 
Gemeinde Oberhofen. Die Schaffung einer zusätzlichen Vollzeitstelle, wo eine qualifizierte bautech-
nische Ausbildung vorausgesetzt wird, ist daher unabdingbar.

Im Bereich Wasserversorgung wird das Verwaltungspersonal gemäss Expertise des BGK aufgrund 
der Übernahme der Aufgaben von der Wasserversorgungsgenossenschaft Oberhofen (WVGO) per 
1. Januar 2019 mit zusätzlichen 30 Stellenprozenten belastet. Bisher waren dafür lediglich 10% 
eingerechnet.

Bereich Zentrale Dienste
Die Zentralen Dienste bearbeiten und erledigen als sogenanntes Kompetenzzentrum ein sehr breites 
Aufgabengebiet und verfügten lange über 240 Stellenprozente. Seit Längerem nehmen die Auf-
gaben und das Arbeitsvolumen in diesem Bereich zu und deshalb bewilligte der Gemeinderat am  
21. September 2016 eine temporäre Aufstockung für diesen Bereich im Umfang von 70%, zu, wel-
che nun in unbefristete Stellenprozente umzuwandeln sind.

Die Arbeiten der Zentralen Dienste unterliegen laufenden Veränderungen, neuen Aufgaben und 
Verfahren und zudem wird am Zentralen Empfang eine zahlreiche und anspruchsvolle Kundschaft 
bedient. Ein guter Teil dieser Mehrbelastungen wird durch organisatorisch-technische Optimierun-
gen aufgefangen, doch für einen Teil des Volumenwachstums bestehen keine Spielräume mehr, 
welche nutzbar sind.

Eine systematische Erfassung der Arbeiten über mehrere Monate hat bestätigt, dass die Arbeitsaus-
lastung der Sachbearbeitenden hoch bis sehr hoch ist. Die Analyse hat zudem ergeben, dass die 
Sachbearbeitenden nebst der Ausübung ihrer Kernaufgaben (Einwohner- und Fremdenkontrolle, 
Friedhof- und Bestattungswesen, Präsidiales, Kultur, Sicherheit, Finanzen, Steuern etc.) sowie der 
Erledigung der zahlreichen Alltagsarbeiten (z. B. Schalter- und Telefondienst, allgemeine Korrespon-
denzen usw.) auch oft für die Vor- und Nachbearbeitung anspruchsvoller Geschäfte sowie für die 
Begleitung von Projekten eingesetzt werden.

Werden die temporär bewilligten 70% in unbefristete Stellenprozente umgewandelt, so entspricht 
das heutige Stellenetat der Zentralen Dienste über gesamthaft 310% dem aktuellen und zukünf- 
tigen Bedarf.

Beschluss der Gemeindeversammlung Antrag an Gemeindeversammlung
vom 4. Dezember 2000 vom 13. Mai 2019

  Gemeindeschreiberei
  Finanzverwaltung
  Bauverwaltung

  Zentrale Dienste
  Geschäftsleitung
  Bereich Finanzen
  Bereich Bau (inkl. Wasserversorgung*)

120%

280%

300%

700% 900%

300% 310%

100%
150%

*40%
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Finanzielle Auswirkungen (Folgekosten)
Die finanziellen Auswirkungen der Erhöhung der Gesamtstellenprozente um 200% stellen sich wie 
folgt dar:

Wiederkehrende Gehaltskosten pro Jahr (inkl. Sozialleistungen) CHF

Sachbearbeitung Zentrale Dienste (70%) 46’690.30

Sachbearbeitung Wasserversorgung (30%) 23’193.70

Höhere Sachbearbeitung Bau (100%) 83’764.85

Sozialleistungen 32’088.35

Total (200%) 185’737.20

Nebst den jährlich wiederkehrenden Gehaltskosten fallen weiter einmalige Kosten wie etwa für die 
Bereitstellung eines Arbeitsplatzes sowie jährlich wiederkehrende Kosten für u. a. EDV-Programm-
lizenzen oder für die Teilnahme an Weiterbildungsangeboten an.

Die Personalaufwendungen betragen damit neu rund CHF 911’000.00, davon werden rund  
CHF 55’000.00 den Spezialfinanzierungen Abfall (4% Stellenprozente), Abwasser (14% Stellenpro-
zente) und Wasser (40% Stellenprozente) belastet.

Auswirkungen fehlende Personalressourcen
Die Pendenzenliste des Gemeinderates wird von Jahr zu Jahr länger, da mit den bestehenden Per-
sonalressourcen die anstehenden Aufgaben nicht mehr bewältigt werden können. Immer wieder 
mussten laufende Projekte wie z. B. das Projekt Strategie Turmhaus, die Hochwasserschutzmass-
nahmen Riderbach, die Sanierung der Aeschlenstrasse oder das Projekt Parkhaus für die Weiterbe-
arbeitung zurückgestellt werden. Auch die festgelegten Massnahmen für die Legislatur 2018–2021 
konnten bis heute nur punktuell bearbeitet werden.

Im Weiteren führt der Spardruck auf die personellen Ressourcen dazu, dass dringliche Projekte  
(u. a. Sanierungen Werkleitungen Riderweg und Schulthesserstrasse sowie Weiterbearbeitung Bau-
polizeifälle) nur mit externen Fachleuten umgesetzt werden können, was für die Gemeinde höhere 
Kosten auslösen wird.

Das Personal der Gemeindeverwaltung erbringt tagtäglich wichtige Dienstleistungen für die Behör-
den sowie für die Einwohnerinnen und Einwohner. Die Mitarbeitenden üben ihre Tätigkeit engagiert 
und motiviert sowie mit einem hohen Mass an Dienstleistungsverständnis aus.

Geschäftsleiterin Leiter Zentrale Dienste

Höhere Sachbearbeiterin

Sachbearbeiterin

Lernende

Leiterin Finanzen

Sachbearbeiter

Leiter/in 
Bau

Höhere/r 
Sachbearbeiter/in

Sachbearbeiterin

Sachbearbeiter/in 
Wasser

Bestehende Stellen Neu zu schaffende 
Stellen

Organisatorische Zuordnung der Verwaltungsstellen

Sachbearbeiterin 
(temporär)

Umwandlung 
befristete Stelle
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Doch schon heute führt der grosse Zeitdruck dazu, dass die Geschäftsbearbeitungen teilweise 
schleppend oder nur mit grossen Zeitverzögerungen angegangen werden können. Der Gemeinde-
rat stellt fest, dass mit dem vorhandenen Stellenetat die öffentliche Aufgabenerfüllung nicht mehr 
vollumfänglich wahrgenommen werden kann. Deshalb ist eine adäquate Erhöhung der Gesamt-
stellenprozente unabdingbar.

Finanzrechtliche Zuständigkeit zur Stellenbeschaffung
Nach Artikel 31 Absatz 4 Personalreglement (PR) kann der Gemeinderat neue Stellen schaffen. 
Allerdings sind die finanziellen Befugnisse, welche in der Gemeindeordnung (GO) geregelt sind, 
anzuwenden. Dies bedeutet, dass die Zuständigkeitsbestimmungen für wiederkehrende Aus- 
gaben nach Art. 26 GO massgebend sind. Der Gemeinderat ist für wiederkehrende Ausgaben bis  
CHF 20’000.00 pro Jahr zuständig. Da bei den neuen Stellenbeschaffungen diese Ausgabenkompe-
tenz bei Weitem überschritten wird, ist dieses Geschäft der Gemeindeversammlung zur Genehmi-
gung zu unterbreiten.

Antrag
Der Gemeinderat 
beantragt:
Genehmigung Erhöhung 
Gesamtstellenprozente 
Gemeindeverwaltung um 
200% per 1. Juli 2019  
bestehend aus:

– 70% Zentrale Dienste
– 30% Wasserversorgung
– 100% Bereich Bau

Im Jahr 2019 feiert die Frutiger Gruppe ihr 150-Jahr-Bestehen und 
möchte zu diesem Anlass mit der Hängebrücke im Gebiet Riderbach 
ihrer Heimatgemeinde ein Geschenk machen unter dem Motto «den 
Menschen in Oberhofen etwas zurückgeben».

Die neue Hängebrücke weist eine Gesamtlänge von ca. 192 m auf. Der 
Westzugang wird über den bestehenden Rundweg Ruine erstellt. Dieser 
führt entlang der Burghalte über den bestehenden Weg und mündet in 
den Zugang West der Brücke. Der Ostzugang wird von der Bachrain her 
sein. Die Sichtbarkeit der Hängebrücke ist generell gering.

Sie beginnt 50 m unterhalb des Forsthauses Blochbuche und endet in 
der Nähe der Neuenackerstrasse. Die Spaziergänger werden in etwa 
50 m Höhe den Riderbach überqueren. So verbindet diese Brücke die 
Dorfteile «Rinderstall» und «Bloch». Die Brücke wird als Wanderroute 
genutzt werden und weist daher eine lichte Breite von 1.40 m auf (Dia-
gonalgittergeflecht). Seitlich wird jeweils ein Geländer von 1.20 m Höhe 
vorgesehen. Die Entwässerung des Gehbelags erfolgt durch den Profil-
rost, durch welchen das Wasser direkt abfliessen kann. 

Für die Fundation der Brücke werden pro Seite jeweils drei Veranke-
rungen benötigt. Dazu werden Betonfundamente erstellt, welche mit 
Felsankern in den Untergrund rückverankert werden. Somit werden pro 
Widerlager jeweils ein Fundament für den begehbaren Bereich erstellt 
sowie je zwei Fundamente für die Verankerungen der Tragseile. 

Damit die Dachsbauten nicht tangiert werden, werden die Abspannun-
gen weiter  hangabwärts enden. Im weiteren ist vorgesehen, die Brücke 
um 10–15m in Richtung Schlucht zu verschieben. Mit dieser Änderung 
kann folgendes erreicht werden:
1. Hängebrücke ist weniger gut einsehbar
2. Dachslöcher werden geschützt
3. Viel weniger Holzschlag nötig

Das Regierungsstatthalteramt Thun hat im Baubewilligungsverfahren das Psychiatriezentrum Mün-
singen zu einer Stellungnahme zur Suizidprävention aufgefordert. Dabei wird empfohlen, die ge-
plante Hängebrücke suizidpräventiv zu sichern. Von dem Bau der Brücke abzusehen, gibt es aus 

4. Schenkung Hängebrücke Riderbach von Firma Frutiger AG;  
Konsultativabstimmung

Situationsplan
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suizidpräventiver Sicht keinen Grund. Des Weiteren beantragt das Jagdinspektorat des Kantons Bern 
in ihrem Fachbericht den Schutz der Wildtiere. Die Frutiger AG prüft derzeit entsprechende Mass-
nahmen um den Empfehlungen und Forderungen der Fachstellen zu entsprechen.

Das Bauprojekt wird mit möglichst vielen Eigenleistungen ganz im Sinne der Firmenphilosophie «ge-
meinsam etwas bauen» durch die Firma Frutiger erstellt.

Baubewilligungsverfahren Neubau Hängebrücke Panoramarundweg Thunersee und  
Ersatz Brücke über Riderbach «Rappeflue»
Die Firma Frutiger AG reichte am 27. April 2018 das Baugesuch für den Neubau der Hängebrücke  
Riderbach ein. Für die Erteilung der Baubewilligung ist der Regierungsstatthalter von Thun zuständig.

Innerhalb der Auflagefrist wurden neun Einsprachen und drei Rechtsverwahrungen gegen das Bau-
vorhaben eingereicht. Diese wurden auch nach den Einigungsverhandlungen im November 2018 
nicht zurückgezogen. Aufgrund der Fachberichte verlangte der Regierungsstatthalter Projektan-
passungen und zusätzliche Unterlagen wie z. B. Sicherheitsmassnahmen, Dienstbarkeitsvertrag mit 
einem Grundeigentümer sowie Massnahmen zum Tier- und Landschaftsschutz. 

Da auf gemeindepolitischer Ebene eine Konsultativabstimmung über das angebotene Geschenk in 
Planung war, sistierte der Regierungsstatthalter von Thun am 7. Februar 2019 das Baubewilligungs-
verfahren bis Ende Mai 2019.

Grundsatzentscheidung Gemeinderat
Der Gemeinderat hat an der Sitzung vom 16. Mai 2018 das Gesamtkonzept über die Schenkung der 
Hängebrücke Riderbach genehmigt und steht nach wie vor hinter diesem Projekt.

Da die Firma Frutiger AG die Hängebrücke Riderbach der Gemeinde zum Wert von CHF 0.00 
schenkt, liegt die Kompetenz für die Annahme dieser Schenkung beim Gemeinderat. Nach Artikel 
35 Gemeindeordnung verfügt der Gemeinderat über finanzielle Kompetenz von CHF 200’000.00 
bei Sachgeschäften.

In den vergangenen Monaten und explizit an der ausserordentlichen Gemeindeversammlung vom  
3. September 2018 sind aus der Bevölkerung kritische wie auch positive Voten zur Hängebrücke ein-
gegangen. In Anbetracht dieser emotionalen Meinungsäusserungen hat sich der Gemeinderat dazu 
entschlossen, die Stimmberechtigten in den Entscheidungsfindungsprozess miteinzubeziehen. Eine 
solche Befragung wird als Konsultativabstimmung bezeichnet, die nicht zu einem rechtlich verbind-
lichen Entscheid der Stimmbürgerinnen und Stimmbürger führt.

Der Gemeinderat ist sich jedoch bewusst, dass ungeachtet der rechtlichen Unverbindlichkeit einer 
Konsultativabstimmung der Beschluss schlussendlich doch eine politische Bindungswirkung hat. Im 
Weiteren begrüsst auch die Frutiger AG eine solche Konsultativabstimmung und hat zudem signali-
siert, dass sie sich an das Resultat der Konsultativabstimmung halten wird. 

Sachplan Wanderroutennetz
Der Regierungsrat des Kantons Bern genehmigte am 6. Februar 2019 die Anpassungen am Sachplan 
Wanderroutennetz vom 22. August 2012.

Dabei wurde die Hängebrücke Riderbach als Vororientierung (Hauptwanderroute) in den Sachplan 
aufgenommen. Damit kann eine Verbindung der beiden bestehenden Hauptwanderrouten erreicht 
werden. Im Weiteren wird die heutige Hauptroute wie bisher als Ergänzungsroute geführt. In diesem 
Bereich ist der Abgang zum Riderbach stark steinschlaggefährdet. Der Vorteil dieser neuen Klassi-
fizierung ist, dass dieser Weg notfalls während der steinschlagintensiven Zeit problemlos gesperrt 
werden kann. 

Dazu kommt, dass der Verein Panorama-Rundweg Thunersee zum Ziel hat, einen Weg ohne grosse 
Höhenunterschiede rund um den See zu realisieren. Bereits umgesetzt sind Brücken über Bäche in 
Sigriswil, Leissigen und Beatenberg. Somit kann die neue Brücke über den Riderbach in das be-
stehende Wegnetz der Berner Wanderwege eingefügt und zur neuen Hauptroute Panorama-Rund-
weg Thunersee werden. 
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Abgeltung Waldleistungen
Von der Erstellung der Hängebrücke sind nebst gemeindeeigenen Parzellen zwei private Grund-
stücke betroffen, wovon eines im Besitze der Burgergemeinde Oberhofen ist. Der Burgerrat steht 
im Grundsatz hinter dem Hängebrückenprojekt, doch er verlangt von der Gemeinde diverse Ab-
geltungen für die entgangenen Waldleistungen. Im Detail stellen sich die Forderungen der Burger-
gemeinde Oberhofen wie folgt dar:

Grundsatz für Berechnungen Entschädigungen Bodenbeanspruchungen
• Permanente Rodungsfläche 

5% pro Jahr, ausgehend von einem Bodenwert von CHF 50.00/m2

• Perimeter von 30 m um das Bauwerk 
5% pro Jahr, ausgehend von einem Bodenwert von CHF 5.00/m2

Die Entschädigung ist bei Baubeginn 25 Jahre im Voraus fällig und erneuert sich alle 25 Jahre. Als 
Berechnungsbasis gilt der Bodenwert für Zonen öffentlicher Nutzung für die permanente Rodung 
und der Verkehrswert von Wald in einem Perimeter von 30 m des Bauwerkes. Die Bodenwerte bei 
Abschluss gelten als Minimalwerte, die nicht unterschritten werden dürfen.

Bauphase

Bereiche Entschädigungen Bachrain Entschädigungen Burghalte

Projekt CHF Gemeinde CHF Projekt CHF Gemeinde CHF

Holzereiarbeiten (geschätzt) 2’000.00 0.00 1’500.00 0.00

Entschädigung Randeffekte 3’675.00 0.00 3’120.00 0.00

Entschädigung Forstweg (CHF 50.00/Lkw-Fahrt) 750.00 0.00 0.00 0.00

Instandstellung Forstweg 2’500.00 0.00 1’000.00 0.00

Aufforstung temporäre Rodungsfläche 1’000.00 0.00 1’000.00 0.00

Keine Materialablagerungen im Wald 0.00 0.00 0.00

Total 9’925.00 0.00 6’620.00 0.00

Betriebsphase

Bereiche Entschädigungen Bachrain Entschädigungen Burghalte

Projekt CHF Gemeinde CHF Projekt CHF Gemeinde CHF

Kosten erschwerte Holzerei 0.00 500.00 0.00 500.00

Entschädigung permanente Rodung für 25 Jahre 1’562.50 0.00 1’500.00 0.00

Entschädigung permanente Rodung ab 25 Jahren 0.00 1’562.50 0.00 1’500.00

Entschädigung Niederhaltung für 25 Jahre 36’406.25 0.00 28’693.75 0.00

Entschädigung Niederhaltung ab 25 Jahren 0.00 36’406.25 0.00 28’693.75

Total 37’968.75 38’468.75 30’193.75 30’693.75

Rückbau

Bereiche Entschädigungen Bachrain Entschädigungen Burghalte

Projekt CHF Gemeinde CHF Projekt CHF Gemeinde CHF

Instandstellung Wald 0.00 1’500.00 0.00 1’500.00

Rückbau Brücke 0.00 15’000.00 0.00 15’000.00

Total 0.00 16’500.00 0.00 16’500.00

Die Burgergemeinde Oberhofen stellt diverse Forderungen auf, welche schon heute durch die Ge-
meinde wahrgenommen werden. Dies betrifft insbesondere die Abfallbeseitigung, die Bekämpfung 
von Neophyten als auch die Ausführungen von waldbaulichen Massnahmen an Gerinneeinhängen. 
Mit den Forstbetrieben Sigriswil bestehen entsprechende Vereinbarungen.
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Der Gemeinderat hat den finanziellen Anspruch des Burgerrates an der Sitzung vom 13. März 2019 
beraten und kommt zum Schluss, dass ein offenbares Missverhältnis zwischen der Leistung und der 
Gegenleistung besteht und die Gemeinde im Sinne einer Gleichbehandlung aller Waldbesitzer einen 
solchen Vertrag nicht eingehen darf. Daher lehnt der Gemeinderat die Entschädigungsforderungen 
des Burgerrates vollumfänglich ab.

Die Verhandlungen über die Abgeltung von Waldleistungen wurden vonseiten der Gemeinde bis 
auf weiteres sistiert und je nach Ausgang der Konsultativabstimmung werden mit den involvierten 
Parteien Gespräche geführt, um eine konsensfähige Lösung zu finden. 

Finanzielle Auswirkungen

Wiederkehrende Ausgaben Betrag CHF

Jährliche Inspektion (visuell) 500.00

Technischer Unterhalt 1’000.00

Personal- und Unterhaltskosten 1’000.00

Prämien Versicherungen 1’700.00

Entschädigungen an Waldbesitzer (Verhandlung offen) 1’000.00

Total wiederkehrende Ausgaben 5’200.00

Die Hängebrücke wird jährlich einer visuellen Kontrolle unterzogen. In einem Turnus von 
5 Jahren erfolgt die mechanische Prüfung der Konstruktion, was nach Schätzungen ca.  
CHF 3’000.00 und CHF 5’000.00 verursachen wird. Dagegen ist die Höhe der Austauschkosten 
schwierig zu beziffern. Grundsätzlich gelten dafür die SIA-Normen für Seilbahnen. Auf der Hänge-
brücke ist kein Winterdienst geplant und daher wird die Brücke gesperrt. Eine visuelle Kontrolle der 
Hängebrücke und der Zugangswege wird durch den Werkhof vorgenommen.

Einmalige Ausgaben Betrag CHF

Lehrlingslager Bachquerung Rappenflue Frutiger AG;  
Übernahme Materialkosten und Verpflegung 50’000.00

Annahme Entschädigung an Waldbesitzer (Verhandlung offen) 20’000.00

Total einmalige Ausgaben 70’000.00

Die Firma Frutiger AG wird im Rahmen eines Lehrlingslagers die Bachquerung in der Rappenflue 
erstellen. Die Materialkosten und die Verpflegung der Lernenden von ca. CHF 50’000.00 sind durch 
die Gemeinde zu übernehmen.

Im Sinne der Transparenz wurde eine einmalige Entschädigung von maximal CHF 20’000.00 an die 
Waldbesitzer in die Auflistung aufgenommen. Dieser Teil bedarf noch intensiven Verhandlungen mit 
den involvierten Parteien.

Finanzierung
Im Finanzplan 2018–2023 ist die Hängebrücke nicht eingestellt. Eine Fremdmittelbeschaffung  
explizit für die wiederkehrenden Ausgaben der Hängebrücke ist nicht notwendig. Den Haupt- 
anteil bilden die Abschreibungen, die jedoch keine Auswirkungen auf die flüssigen Mittel nehmen.  
Gesamthaft wird die Erfolgsrechnung jährlich mit rund CHF 23’200.00 belastet und einmalig mit 
CHF 70’000.00.

Für die Hängebrücke Riderbach (zugunsten Frutiger AG) wie auch für die Bachquerung Rappenflue 
(zugunsten Gemeinde) können vom Kanton Subventionen erwartet werden. Die genauen Beiträge 
sind im heutigen Zeitpunkt noch nicht bekannt. 

Folgekosten
Die Hängebrücke ist in das Verwaltungsvermögen aufzunehmen, da die Gemeinde mit der Annah-
me des Geschenkes eine selbstgewählte Aufgabe übernimmt. Gemäss Art. 82 Gemeindeverordnung 
(GV) ist die Brücke zum Verkehrswert zum Zeitpunkt des Zugangs zu bilanzieren. Der Verkehrswert 
wird approximativ auf CHF 450’000.00 geschätzt. Die Nutzungsdauer beträgt 25 Jahre und ist über 
diese Zeitdauer abzuschreiben, was einem Betrag von CHF 18’000.00 (4%) jährlich entspricht.

Antrag
Der Gemeinderat 
beantragt:
Annahme Schenkung  
Hängebrücke Riderbach 
von der Frutiger AG
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Argumente Pro-Komitee 
«Ja zum Geschenk an Oberhofen und die Region»

• Die Brücke ist ein verbindendes Element und Zeichen eines gemeinsamen Handelns weit über das Jahr 2019 hinaus. Wir 
Oberhofner und Gäste aus anderen Regionen sowie spätere Generationen können von diesem Geschenk profitieren.

• Es besteht ein grosses öffentliches Interesse der regionalen Wanderwegbenützer, auf mittlerer Höhe von Hilterfingen 
nach Oberhofen und weiter nach Aeschlen und Sigriswil zu gelangen. Der Weg führt zum neuen Stauffer-Waldlehrpfad 
beim Forsthaus, ein lehrreicher Abschnitt für Jung und Alt.

• Da die Brücke direkt über dem stillgelegten Pistolenstand (im Laueli), ca. 20 Meter hinter dem Geschiebesammler (Stau-
mauer), zu stehen kommt, wird die sogenannte Balm nicht tangiert. Die Schönheit der wilden Natur der Schlucht bleibt 
unberührt.

• Langjährige Erfahrungen aus Sigriswil, Leissigen und Beatenberg zeigen, dass Littering bei den Brücken unbedeutend 
ist.

• Die Brücke ermöglicht attraktive und bequeme Rundwanderungen für Einheimische und Gäste. Die Brücke wird voraus-
sichtlich auch ein Glied innerhalb des Wanderwegnetzes der Route 26 von Schweiz Mobil sein. Sie ist aber weniger at-
traktiv als die Sigriswiler Brücke, da sie bedeutend kleiner sein wird, keine Restaurants in der Nähe sind und nicht zuletzt 
weil es im Bloch und Burgeli keine Parkplätze haben wird. Dies soll bereits unten bei den Zufahrtsstrassen signalisiert 
werden. Parkmöglichkeiten bestehen im nahen Parkhaus. Ein Verkehrskonzept erübrigt sich.

• Das filigrane, mit Drahtgeflecht gestaltete Bauwerk fügt sich an diesem Standort harmonisch in die Landschaft ein und 
ist vom Dorf und See her kaum erkennbar. Für die Bewohner oberhalb der Brücke wird die Aussicht nicht beeinträchtigt.

• Bei Annahme des Projekts Hängebrücke erstellt die Firma Frutiger im Rahmen eines Lehrlingslagers die Bachquerung 
in der Rappenflue.

• Jedes Bauwerk kann das Ortsbild verändern. Aber jede Veränderung kann ein Gewinn sein. Wir sind überzeugt, die 
Hängebrücke ist ein Gewinn. Sie verbindet zwei Ortsteile von Oberhofen, ermöglicht weniger geübten oder älteren 
Spaziergängern ein Naturerlebnis und eröffnet einen Blick in die Schlucht und auf Oberhofen mit See und Bergen.

Danke für Ihre Unterstützung und Ihr JA zur Hängebrücke in Oberhofen!

Argumente Nein-Komitee 
«Nein zur Hängebrücke in der Balmschlucht in Oberhofen»

• Die Firma Frutiger AG wollte der Oberhofner Bevölkerung zum 150-Jahr-Jubiläum eine 190 m lange Hängebrücke 
schenken. Profitieren würde vor allem der Verein Panoramarundweg Thunersee, wie aus der Baupublikation vom 
14.  Januar 2019 hervorgeht: «Neubau Hängebrücke für Panoramarundweg Thunersee.» Ist diese Hängebrücke wirk-
lich für Oberhofen, denn sie führt an den Schönheiten des Dorfs vorbei.

• Das Projekt entpuppte sich als unausgereifter Schnellschuss: die Planung des Bauvorhabens war mangelhaft, die Profi-
lierung im Feld unkorrekt. Es folgten etliche Korrekturen. Nachforschungen und viele Fragen der «IG Nein zur Hänge-
brücke» hängen seit Monaten ohne Antworten in der Luft.

• Wer Natur und Landschaft liebt, will keine Hängebrücke in der weitgehend unberührten Balmschlucht. Wer rechnet, 
will sie auch nicht. Denn die bis heute unbekannten Folgekosten für den Unterhalt und Betrieb der Hängebrücke 
 bleiben ausnahmslos an der Oberhofner Bevölkerung hängen. 

• Ein Verkehrskonzept fehlt bisher und die Nutzung von privaten Grundstücken land- und waldseitig mit Wegerschlies-
sungen ist nicht geregelt. 

• Ein Gutachter des Psychiatriezentrums Münsingen empfiehlt der Bauherrschaft und dem Regierungsstatthalter, auf-
grund der Erfahrungen in Sigriswil («muss als Hotspot für Suizidgefährdete eingeschätzt werden»), die Brücke mit 
entsprechenden baulichen Massnahmen zu sichern. Eine spätere Nachrüstung der Brücke müsste auf Kosten der Ge-
meinde vorgenommen werden.

• Im Amtsbericht des Jagdinspektorats des Kantons Bern wird der «Bericht zum Wald» punkto Störungen von Lebens-
räumen als «schönfärberisch» kritisiert, weil zum Beispiel ein Hinweis zum jahrzehntealten und mächtigen Dachsbau 
fehlt, der bei einem Bau der Hängebrücke zerstört würde. Ebenso deutlich negativ ist der Bericht der Orts- und Land-
schaftskommission Berner Oberland, die weitgehende Anpassungen punkto Standort, Konstruktion, Gestaltung und 
Erscheinungsbild verlangt! Beide lehnen die Brücke in dieser Form ab und beantragen beim Regierungsstatthalter, keine 
Baubewilligung zu erteilen…

Danke für Ihre Unterstützung und Ihr NEIN zur Hängebrücke in Oberhofen!
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Ausgangslage
Die ROD Treuhandgesellschaft des Schweizerischen Gemeindeverbandes AG als Datenschutz-Auf-
sichtsstelle führte für das Jahr 2018 die Prüfungen durch. Die Datenschutzbestimmungen gemäss 
den gemeindeeigenen Regelungen und der übergeordneten Gesetzgebung werden eingehalten.

Im Berichtszeitraum ist keine Beschwerde eingegangen.

5. Datenschutzbericht 2018; Genehmigung

Antrag
Der Gemeinderat 
beantragt:
Der Datenschutzbericht 
2018 (Anhang 1) der 
Treuhandgesellschaft ROD 
des Schweizerischen Ge-
meindeverbandes AG ist zu 
genehmigen.

6.1 Jahresrechnung 2018

Seit 1. Januar 2013 ist die neue Gemeindeordnung (GO) in Kraft. Gestützt auf Artikel 44 GO ist der 
Gemeinderat abschliessend für die Genehmigung der Jahresrechnung zuständig.

6. Orientierungen

Übersicht Gesamtergebnis Gemeinde 2018 (exkl. interne Verrechnungen)

Gestufter Erfolgsausweis Rechnung 2018
CHF

Budget 2018
CHF

Betrieblicher Aufwand 
Betrieblicher Ertrag

11’117’507.09 
12’807’394.42

11’775’100.00 
11’861’300.00

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit 1’689’887.33 86’200.00

Finanzaufwand 
Finanzertrag

242’958.65 
794’034.05

231’700.00 
433’300.00

Ergebnis aus Finanzierung 551’075.40 201’600.00

Operatives Ergebnis 2’240’962.73 287’800.00

Ausserordentlicher Aufwand
Einlage in Vorfinanzierung Liegenschaften Finanzvermögen, CHF 45’700.00
Einlage in Spezialfinanzierung Investitionen im  
Verwaltungsvermögen Werterhalt, CHF 1’880’874.92
Einlage in finanzpolitische Reserve, CHF 8’426.35

1’935’001.27 262’100.00

Ausserordentlicher Ertrag 54’850.85 0.00

Ausserordentliches Ergebnis –1’880’150.42 –262’100.00

Gesamtergebnis Erfolgsrechnung inkl. SF 360’812.31 25’700.00

Ergebnis SF Parkhaus/Parkplätze 72’762.09 46’300.00

Ergebnis SF Wasserversorgung 147’079.55 20’000.00

Ergebnis SF Abwasserentsorgung 115’550.35 –61’400.00

Ergebnis SF Abfall 25’420.32 20’800.00

Gesamtergebnis Erfolgsrechnung exkl. SF 0.00 0.00

Bilanzüberschuss 1’583’954.34 1’583’954.34

Investitionsausgaben 946’001.50 1’987’000.00

Investitionseinnahmen 247’275.60 120’000.00

Nettoinvestitionen 698’725.90 1’867’000.00

Selbstfinanzierung 2’956’677.33 1’160’100.00

Selbstfinanzierungsgrad 423.2 % 46.7 %
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In der Jahresrechnung 2018 resultiert vor den Abschlussbuchungen ein nicht in dieser Höhe zu  
erwartender Ertragsüberschuss von CHF 1’889’301.27. 

Aufgrund der Genehmigung des Reglements Spezialfinanzierung Werterhalt von Investitionen im 
Verwaltungsvermögen durch die Gemeindeversammlung vom 20. November 2018 besteht die Mög-
lichkeit, den Ertragsüberschuss nahezu vollumfänglich in diese Spezialfinanzierung einzulegen.

Dabei wird im Besonderen Artikel 2, Absatz 2, Buchstabe B und C Rechnung getragen, die da lauten:

• Bei einem Ertragsüberschuss in der Erfolgsrechnung kann dieser vollständig in die Spezialfinan-
zierung eingelegt werden.

• Müssen zusätzliche Abschreibungen (Einlagen in die finanzpolitische Reserve) vorgenommen 
werden, kann eine Einlage von maximal 90 % der vorzunehmenden zusätzlichen Abschreibun-
gen eingelegt werden.

Der Gemeinderat hat nach vorherigen Abklärungen und Abstimmung durch die Finanzkommission 
anlässlich der Sitzung vom 13. März 2019 beschlossen, das Ergebnis aus der Jahresrechnung 2018 
den folgenden zwei Eigenkapitalkonti zuzuweisen:

Bezeichnung CHF

Einlage in die finanzpolitische Reserve 8‘426.35

Einlage in die SF WE VV 1‘880‘874.92

Verwendung Ertragsüberschuss gesamt 1‘889‘301.27

Zur Erinnerung:
Die Guthaben in der Spezialfinanzierung Werterhalt Verwaltungsvermögen können künftig zur  
Deckung von Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen verwendet werden. 
Beispiel:
Nach Vollendung der Sanierung und Erweiterung Schulanlage Friedbühl werden sich die Abschrei-
bungen dieser Investition auf jährlich rund CHF 400’000.00 belaufen. Der Gemeinderat könnte also 
beschliessen, diese Abschreibungen ganz oder teilweise mit den vorhandenen Mitteln der Spezial-
finanzierung Werterhalt von Investitionen im Verwaltungsvermögen zu decken.

Die grössten Abweichungen, die zu dem sehr positiven Ergebnis geführt haben, werden sowohl auf 
der Aufwand- (Minderaufwand) wie der Ertragsseite (Mehrertrag) ausgewiesen. Zum Teil sind die 
Minderaufwände/Mehrerträge liquiditätswirksam und tragen zu mehr verfügbaren Mitteln bei und 
in der Folge zu einem besseren Selbstfinanzierungsgrad.

Im Allgemeinen Haushalt widerspiegeln sich die höheren Einnahmen primär im Bereich der Steu-
ern, und zwar bei den Einkommenssteuern von natürlichen Personen und den übrigen Steuern wie 
Grundstückgewinn-, Sonder- (bspw. aufgrund von Kapitalauszahlungen) und Erbschaftssteuern.

Die Einkommenssteuern weisen einen Mehrertrag von rund CHF 500’000.00 gegenüber dem Bud-
get 2018 aus. Sie sind hauptsächlich auf Steuererträge aus den Jahren 2015–2017 zurückzuführen. 
Unerwartete Erträge verzeichnen zudem die Nachsteuern und Bussen auf Einkommenssteuern von 
CHF 147’598.40 gegenüber veranschlagten CHF 31’100.00. Aus Grundstückgewinn-, Sonder- und 
Erbschaftssteuern sind gesamthaft CHF 518’436.55 mehr eingegangen als ursprünglich ange-
nommen.

Bei den juristischen Personen zeigen die Gewinnsteuern einen Zuwachs von CHF 104’553.15 gegen-
über dem Budget 2018. 

Schliesslich erfolgten noch Marktwertanpassungen bei den Wertschriften und Liegenschaften im 
Finanzvermögen, die das Ergebnis zusätzlich positiv beeinflussen.

Mit der Auflösung der Wasserversorgungsgenossenschaft Oberhofen wurden die Anteilscheine vom 
Verwaltungs- ins Finanzvermögen übertragen und mit der Auszahlung die Wertkorrektur entspre-
chend verbucht.
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Nach Abschluss der Umbau- und Sanierungsarbeiten Alpenstrasse 7 musste eine Neubewertung 
(amtliche Bewertung) vorgenommen werden, was in der Folge eine Anpassung des Buchwertes aus-
löste, diese ist nicht liquiditätswirksam.

Der Einfluss zum positiven Ergebnis ist weiter erkennbar bei den Minderaufwändungen (Allgemeiner 
Haushalt). 

Minderaufwand (nach Sachaufwand)
• Dienstleistungen Dritter

Gewässerverbauungen: Der Unterhalt an den Gewässern ist weniger aufwändig ausgefallen als 
in den Vorjahren (keine Unwetter und der Neubau von Quersperren beim Mannebächli ist bis auf 
weiteres nicht angezeigt).
Naturgefahren: Die Feuerbrandentschädigung ist tiefer ausgefallen als in den Vorjahren (weniger 
Krankheitsfälle). Auch die ordentliche Neophytenbekämpfung und offerierte Knöterichbekämp-
fung ist wesentlich günstiger als angenommen.
Arten- und Landschaftsschutz: Im 2018 wurde auf Territorium von Oberhofen kein Gerinne- 
einhangprojekt ausgeführt.

• Transferaufwand
Bildungsbereich (Jahresrechnung 2018 des Schulverbandes Hilterfingen): 
Auf sämtlichen Schulstufen wurden erstmals Abgrenzungen bei den Schulgeldern von «auswärti-
gen» Gemeinden für das Schuljahr 2018/19 vorgenommen (zulasten Jahresrechnung 2019). Die 
Monate Januar bis Juli 2019 sind ertragsmässig nicht mehr im Rechnungsjahr 2018 ausgewiesen, 
sondern lediglich die Monate August bis Dezember 2018. Im Gegenzug erfolgte die Abgrenzung 
der Schulgelder an andere Schulträger inkl. Gymnasien (aufwandmindernd). Dies führt in der 
Jahresrechnung 2018 zu erheblichen Abweichungen gegenüber dem Budget 2018. 

Durch eine geringere Schülerzahl (Anteil zulasten Oberhofen) sind auf Stufe Kindergarten tiefere 
Kosten feststellbar. Höhere Aufwändungen verzeichnen hingegen die Zusatzangebote bei der 
Tagesbetreuung und den Schülertransporten und beeinflussen die Betriebskosten.

Gesamthaft sind im Bildungsbereich (Kindergarten, Primarstufe und Sekundarstufe I) Einsparun-
gen von rund CHF 148’600.00 erkennbar, aufgeteilt auf die folgenden Kostenstellen:
– CHF 29’000.00 Betriebskosten 
– CHF 92’400.00 Personalkosten 
– CHF 27’200.00 Liegenschaften

Lastenausgleich Sozialhilfe: 
Das Budget rechnete mit mehr Einwohnern sowie einem höheren Ansatz pro Einwohner. Es  
wird ein Minderaufwand von rund CHF 48’600.00 ausgewiesen. Der effektive Beitrag liegt bei 
CHF 515.77 je Einwohner/in und um CHF 9.23 je Einwohner/in unter den Erwartungen.

Abweichungen sind auch auf der Aufwandseite als Mehraufwand und der Ertragsseite als Minder-
ertrag feststellbar (wiederum im Allgemeinen Haushalt).

Mehraufwand (nach Sachaufwand)
• Personalaufwand 

Der Zuwachs beim Personalaufwand beträgt gegenüber dem Budget 2018 4.32% oder 
CHF 65’702.00 und widerspiegelt sich hauptsächlich im Bereich Gemeindestrassen. 
Infolge krankheitsbedingtem Personalausfall leistete das Aushilfspersonal vermehrten Einsatz. 

• Unterhalt Strassen / Verkehrswege / Beleuchtung
Bei den Belagsreparaturen ist ein Mehraufwand zu verzeichnen (gegenüber dem Budget). 
Regelmässiger Ersatz von Leuchten bei bestehenden Leuchtkörpern führt zu einem Mehrauf-
wand. Das Beleuchtungskonzept wurde vom Gemeinderat zurückgestellt.
Sanierung Beleuchtung Schneckenbühlstrasse rund CHF 9’000.00.
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• Wertberichtigung gefährdete Steuerguthaben und Forderungsverluste / Erlasse allgemeine  
Gemeindesteuern (Sach und übriger Betriebsaufwand)
Die durchgeführte Wertberichtigung im 2017 hat sich aufgrund der neuesten Auswertungen 
bestätigt. 
So konnte für gefährdete Steuerguthaben gestützt auf die Auswertungen aus der Nesko-Steuer- 
buchhaltung die Wertberichtigung im 2018 mit CHF 68’200.00 massiv geringer eingesetzt wer-
den. Es betrifft dies die Jahre 2013–2016.
Für Forderungsverluste wird in der Regel ein 3-Jahres-Durchschnitt veranschlagt. Dies war im 2018 
zu tief berechnet. Der Aufwand ist gegenüber dem Budget CHF 31’900.00 höher ausgefallen.

• Finanz und Lastenausgleich
Der Betrag für Ausgleichsleistungen Disparitätenabbau (= Steuerkraftausgleich der Gemeinden) 
hat im Vergleich zum Budget um CHF 51’054.00 oder 9.24% zugenommen.

Minderertrag (nach Sachaufwand)
• Fiskalertrag

Die Quellensteuern schlagen mit CHF 56’713.25 minder zu Buche.
Für Steuerteilungen von natürlichen Personen wurden Rückstellungen von CHF 123’400.00  
berücksichtigt.

• Gebühren für Amtshandlungen
Im Jahr 2018 wurden weniger Baubewilligungen als in den Vorjahren erteilt. Zudem lagen keine 
grossen Projekte (Neubauten, Überbauungen) vor, welche einen hohen Gebührenertrag generiert 
hätten.

Die Spezialfinanzierungen Parkhaus / Parkplätze, Wasserversorgung, Abwasser- und  
Abfallentsorgung schliessen alle mit einem Ertragsüberschuss ab. Besondere Sachverhalte 
bei den Spezialfinanzierungen (erfolgsneutral im Allgemeinen Haushalt):
• Parkhaus / Parkplätze

Nach Vollendung der Bauphase Erneuerung Sportzentrum Wichterheer konnten wiederum hö-
here Einnahmen aus Parkgebühren verbucht werden. Dies führt in der Folge zu einer höheren 
Abgabe an die Hauptrechnung (Zunahme gegenüber dem Vorjahr von CHF 19’179.40).
Der Abschluss der Bauarbeiten beeinflusst auch die Wasser-, Abwasser- und Abfallgebühren positiv. 

• Wasserversorgung / Abwasserentsorgung
Infolge fehlender Personalressourcen bei der Gemeindeverwaltung und beim Werkhof wurden 
diverse Geschäfte nicht aktiviert und auf später verschoben sowie auf die Aktivierung verschie-
dener Unterhaltsmassnahmen verzichtet.

• Abfallentsorgung
Die Gebühr pro Tonne Abfall hat sich im 2018 um CHF 5.00 reduziert (Minderaufwand Deponie-
kosten). 

6.2 Verkehrsmassnahmen Aebnitstrasse

Grosse Teile der höherliegenden Wohngebiete von Oberhofen sind mit der Staatsstrasse einzig über 
die Schneckenbühlstrasse und Aebnitstrasse verbunden. Diese beiden, aufgrund der Topografie nur 
beschränkt ausbaufähigen Quartiererschliessungsstrassen sind steil, besitzen teilweise keine Geh- 
wege und weisen in Bezug auf die Sichtverhältnisse Defizite auf. Durch die fortwährende Bautätig-
keit steigt das Verkehrsaufkommen stetig an, so dass sich die Frage nach nötigen und sinnvollen 
Massnahmen zur Bewältigung der künftigen Mobilitätsbedürfnisse aufdrängt.

Infolge der Bebauung der freien Baulandparzellen (Überbauung Barell-Gut, Wohnüberbauung 
Neuenackerstrasse, Neubau Schulhaus Friedbühl, Areal Park-Hotel, etc.) und der zunehmenden 
baulichen Verdichtung im Einzugsgebiet wird das Verkehrsaufkommen auf diesen Strassen in näher 
Zukunft spürbar zunehmen. 

Deshalb beauftragte der Gemeinderat im November 2016 die B+S AG, Bern, mit der Erarbeitung 
einer Verkehrsstudie über die Schneckenbühl- und Aebnitstrasse. Zusammenfassend zeigt die Stu-
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die auf, dass die beiden Hauptverkehrsrouten über die Aebnitstrasse via Hilterfingen und über die 
Schneckenbühlstrasse via Oberhofen in weiten Teilen den baulichen Normen widersprechen (zu ge-
ringe Fahrbahnbreiten, etc.) und deshalb dem zukünftigen Verkehrsaufkommen ohne Massnahmen 
nicht mehr gewachsen sind.

Aus diesem Grund beauftragte der Gemeinderat im April 2018 die Bührer + Dällenbach Ingenieure 
AG, Steffisburg, mit der Erarbeitung eines Verkehrskonzepts für die Schneckenbühl-, Sonnenbühl- 
und Aebnitstrasse. Mit einer Kombination aus verkehrslenkenden Massnahmen auf der Aebnitstrasse 
einerseits und Massnahmen zur Erhöhung der Verkehrssicherheit auf der Sonnenbühl- und Schne-
ckenbühlstrasse andererseits, wird der zukünftige Verkehr auf die Route Schneckenbühlstrasse via 
Oberhofen umgelagert und die Route via Hilterfingen entlastet.Das vorliegende Vorprojekt entspricht 
dem bereits seit 1965 geplanten und in einem gültigen Strassenplan «Schneckenbühlstrasse» ver-
ankerten Ausbau der Schneckenbühlstrasse. Der Gemeinderat Hilterfingen begrüsst die geplanten 
Verkehrsmassnahmen. 

Die Infrastrukturkommission hat sich eingehend mit den vorgeschlagenen Verkehrsmassnahmen 
auseinandergesetzt und unterstützt die Vertiefung des Vorprojekts. In einem nächsten Schritt wird 
die Firma Bührer + Dällenbach AG ein Bauprojekt mit Kostenvoranschlag und eine Bedarfsanalyse 
an den bestehenden Infrastrukturen (Strassen, Wasser, Abwasser) erstellen. 

6.3 Detailerschliessung Hinterbühl

Das Regierungsstatthalteramt erteilte am 8. September 2015 den Gesamtbauentscheid für den Ab-
bruch des Chalét Sursum und den Neubau von drei Mehrfamilienhäusern mit einer Einstellhalle. 
Gegen diesen Entscheid reichte eine Gruppe von benachbarten Grundeigentümern Baubeschwerde 
bei der Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion des Kantons Bern (BVE) ein, welche im März 2016 
gutgeheissen wurde. Auch das Verwaltungsgericht bestätigte im März 2017 diesen Entscheid. Die 
beiden Beschwerdeinstanzen bemängelten nebst baurechtlichen Ungereimtheiten insbesondere die 
bestehende und nicht gesetzeskonforme Erschliessungs strasse am Hinterbühl. 

Daraufhin beauftragte der Gemeinderat die Bührer + Dällenbach Ingenieure AG mit der Erarbeitung 
eines Strassenplans für die Detailerschliessung Hinterbühl. In der Zwischenzeit wurden sowohl das 
öffentliche Mitwirkungsverfahren als auch die Vorprüfung beim Amt für Gemeinden und Raum-
ordnung (AGR) durchgeführt, so dass im Mai 2019 die öffentliche Auflage des Strassenplans für die 
Detailerschliessung Hinterbühl stattfinden kann. Gleichzeitig wird der Gemeinderat unter Einbezug 
aller Beteiligten einen Erschliessungsvertrag ausarbeiten.

6.4 Sanierung Schulhaus Friedbühl

Auflösung «Lenkungsausschuss schulraum 2020» und Einsetzung  
«Baukommission Friedbühl»
Der «Lenkungsausschuss schulraum 2020» hat an seiner letzten Sitzung am 6. Dezember 2018 den 
Beschluss gefasst, den Lenkungsausschuss aufzuheben und anstatt dessen für die Zeit während der 
Realisierungsphase die «Baukommission Friedbühl» einzusetzen.

Bei der inzwischen eingesetzten «Baukommission Friedbühl» handelt es sich um eine nichtständige 
Kommission nach Artikel 29 Gemeindegesetz.
Mit dem Einsetzungsbeschluss wurden die Aufgaben und Zuständigkeiten, Entscheidbefugnisse, die 
Organisation sowie die Unterschriftsberechtigungen festgelegt.

Zusammensetzung «Baukommission Friedbühl»
mit Stimmrecht:
• Haueter Therese, Präsidentin Schulverband Hilterfingen
• Beindorff Gerhard, Gemeindepräsident Hilterfingen
• Tobler Philippe, Gemeindepräsident Oberhofen
• Marti Erich, Gemeinderat Ressort Bildung Hilterfingen
• Bühler Priska, Gemeinderätin Ressort Bildung Oberhofen
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ohne Stimmrecht:
• Vertretung Schulleitung(en)
• Vertretung Totalunternehmung
• Vertretung Architekt
• Vertretung Bauherrenbegleitung
• weitere Fachexperten nach Bedarf

Aufgaben und Zuständigkeiten «Baukommission Friedbühl»
Die «Baukommission Friedbühl» trägt während der Realisierungsphase der Schulanlage Friedbühl 
die Verantwortung über sämtliche Organisations-, Koordinations- und Projektsteuerungsaufgaben. 
Diese umfassen folgende Aufgaben und Zuständigkeiten:
• Definition und Implementierung der Projektorganisation unter Einbezug des Bauherren- 

treuhänders, Totalunternehmers und Architekten
• Abschluss und Unterzeichnung des Vertrages mit dem Bauherrentreuhänder
• Abschluss und Unterzeichnung des Vertrages mit der Bauherrenvertretung Realisierung
• Abschluss und Unterzeichnung des Totalunternehmer-Werkvertrages
• Abschluss der notwendigen Versicherungen (Bauwesenversicherung, Bauherrenhaftpflicht- 

versicherung etc.)
• Festlegen der Sitzungsgelder, der Entschädigung für Administration (Einwohnergemeinde 

Oberhofen) sowie für die Rechnungsführung und das Finanz-Controlling (Einwohnergemeinde 
Hilterfingen)

• Erstellung eines Controllings zur frühzeitigen Erkennung von Kosten- und Terminüberschrei- 
tungen (Einhaltung des Kostenrahmens bezüglich jeder einzelnen Kredit- resp. Budgetposition)

• Sicherstellung des Geldflusses unter Berücksichtigung der Grundsätze eines internen Kontroll-
systems (IKS)

• Definition und Umsetzung Projektkommunikation und Führung Geschäftsverkehr innerhalb der 
Projektorganisation

• Definition und Umsetzung Information und Kommunikation nach aussen (inkl. Medien)
• Erstellung von einem regelmässigen Reporting (quartalsweise) zuhanden der Schulverbands- 

gemeinden und des Schulverbandes
• Projektoptimierungen innerhalb der genehmigten Kredite
• Bauherrschaftsvertretung im Baubewilligungsverfahren
• Umsetzung des Bauprojektes bei laufendem Betrieb
• Oberverantwortung für Baustellenlogistik und -sicherheit

6.5 Teilrevision Baureglement 

Das Baurecht wurde in der Schweiz bis anhin kantonal geregelt. Dies führte zu teilweise stossenden 
Situationen, indem zum Beispiel für die Gebäudehöhe in der Schweiz 26 unterschiedliche Mess- 
weisen angewendet wurden. Zur Vereinheitlichung dieser Baubegriffe wurde eine interkantonale Verein-
barung erlassen. Der Kanton Bern ist dieser interkantonalen Vereinbarung beigetreten und hat gestützt 
darauf die Verordnung über die Begriffe und Messweisen im Bauwesen (BMBV) erlassen. Die bernischen 
Gemeinden sind aufgefordert ihre baurechtlichen Grundordnungen bis spätestens am 31. Dezember 
2020 den Bestimmungen der BMBV anzupassen. Im Sinne der Gemeindeautonomie können die Ge-
meinden die baupolizeilichen Masse innerhalb der Leitplanken der BMBV selbstständig festlegen.

Der Gemeinderat genehmigte im Juni 2018 einen Kredit von CHF 50’000.00 für die Umsetzung der 
harmonisierten Baubegriffe in der baurechtlichen Grundordnung der Gemeinde Oberhofen mit einer 
Teilrevision des aktuellen Gemeindebaureglements. Die Baukommission begleitet die Teilrevision 
fachlich und wird dabei durch die Ecoptima AG, Bern, unterstützt. Gleichzeitig mit der Umsetzung 
der harmonisierten Baubegriffe werden gestützt auf die revidierte eidgenössische Gewässerschutz-
gesetzgebung die bisher geschützten Uferbereiche (Gewässerabstände) durch die Gewässerräume 
abgelöst. Des Weiteren wird die Einführung eines Mehrwertabschöpfungsreglements gestützt auf 
das revidierte kantonale Baugesetz überprüft.

Die Teilrevision des Gemeindebaureglements erfolgt in einem ordentlichen Nutzungsplanverfahren. 
Die öffentliche Mitwirkung findet voraussichtlich von Mitte Mai bis Mitte Juni 2019 statt. Die Ent-
würfe werden bei der Gemeindeverwaltung dabei während 30 Tagen zur Einsichtnahme aufgelegt. 
Im Rahmen der Mitwirkung haben die Bürgerinnen und Bürger sowie die Grundeigentümerinnen 
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und Grundeigentümer erstmals die Möglichkeit, Einwendungen gegen die Planung zu erheben oder 
Anregungen zu unterbreiten. Der Gemeinderat wird die genauen Termine der öffentlichen Mit- 
wirkungen frühzeitig auf den üblichen Kanälen (Website, Thuner Amtsanzeiger) bekannt geben.

6.6 Urnenabstimmung Hochwasserschutzmassnahmen  
Riderbach

Nicht wie geplant kann die Urnenabstimmung für die Hochwasserschutzmassnahmen Riderbach in 
diesem Jahr durchgeführt werden. Aufgrund fehlender Personalressourcen musste eine Neubewer-
tung der Geschäftsplanung vorgenommen werden. Andere Projekte mit höherer Dringlichkeit und 
Zwangsbedarf mussten vorgezogen werden. Die Auswirkungen der Verschiebung des Hochwasser-
schutzprojekts sind unwesentlich für die spätere Projektierung. 

6.7 Legislatur- und Massnahmenplanung 2018–2021;  
Zwischenbericht

Umwelt

Natur und Landschaft

Leitbild Mittelfristiges Ziel Massnahmen

Die intakte Landschaft sowie  
die naturnahen Lebensräume  
für Tiere und Pflanzen sind  
für künftige Generationen  
zu erhalten, zu pflegen und  
zu schützen.

• Aktive Zusammenarbeit mit 
Forstbetriebe Sigriswil und 
Burgergemeinde Oberhofen 
(laufender Prozess).

• Erstellung Mehrjahrespla- 
nung für Schutzwaldpflege 
(laufender Prozess).

• Schutzwaldpflegevereinba-
rung mit Grundeigentümern; 
gesunder Schutzwald; keine 
Sach- und Personenschäden

Beurteilung
In der Vergangenheit sind bei Hochwasserereignissen durch Schwemmholz grosse Schäden an  
Infrastrukturanlagen verursacht worden. Um diesem Problem entgegenzuwirken, unterstützen Bund 
und Kanton die Schutzwaldpflege an Gerinneeinhängen mit finanziellen Beiträgen. Diese Mass-
nahme soll die Stabilität und Schutzwirkung der Wälder an Gerinneeinhängen verbessern und die 
Schwemmholzmobilisierung verhindern. Die Schutzwaldpflege erfolgt nach den minimalen Stan-
dards von NaiS (Nachhaltigkeit und Erfolgskontrolle im Schutzwald, BUWAL).

Der Gemeinderat schloss mit den Forstbetrieben Sigriswil eine Grundsatzvereinbarung für die Aus-
führung von forstlichen Massnahmen im Schutzwald und an Gerinneeinhängen ab. Diese gilt ab  
1. Januar 2019 bis 30. Dezember 2024.

Bodenverbrauch

Leitbild Mittelfristiges Ziel Massnahmen

Der Pro-Kopf-Bodenverbrauch 
bleibt gegenüber 2013 stabil.

• Sensibilisierung Grund- 
eigentümer 

• Sicherung qualitätsvolle  
Gestaltung öffentlichen  
Raumes

• Massnahmenprüfung bei 
nächster Überarbeitung 
Baureglement (Aufzonung 
Geschosszahl, Ermöglichung 
Flachdächer, Terrassensied-
lungen etc.).

Beurteilung
Der Kanton Bern ist der interkantonalen Vereinbarung über die Harmonisierung der Baubegriffe 
im 2008 beigetreten und hat gestützt darauf im 2011 die Verordnung über die Begriffe und Mess-
weisen im Bauwesen (BMBV) erlassen. Gestützt auf die Übergangsbestimmungen dieser kantonalen 
Verordnung müssen alle bernischen Gemeinden ihre baurechtlichen Grundordnungen bis spätestens 
am 31. Dezember 2020 den neuen rechtlichen Bestimmungen anpassen. Diese Anpassung erfolgt in 
einer Teilrevision des Gemeindebaureglements und Zonenplans.
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Wirtschaft

Einkommen und Lebenskosten

Leitbild Mittelfristiges Ziel Massnahmen

Die Gemeinde verfügt  
gegenüber 2013 über mehr  
erschwinglichen Wohnraum  
für Junge und Familien. 

• Aktive Arealentwicklung  
mit privaten Investoren

• Projekt Barell-Gut

• Überbauung Barell-Gut

Beurteilung
• Überbauungsordnung Barell-Gut

Der Gemeinderat genehmigte am 25. April 2018 den Entwurf der Überbauungsordnung vom 
10. April 2018. Die öffentliche Auflage fand vom 19. Oktober bis 19. November 2018 statt. 
Insgesamt wurden sechs Einsprachen eingereicht. Im gleichen Zeitraum konnte mit den Grund-
eigentümern Frutiger AG und der Miteigentümergemeinschaft Holder/Brewster/Neuhoff der Er-
schliessungsvertrag abgeschlossen werden. Die Einspracheverhandlungen finden im 1. Quartal 
2019 statt, so dass an der ausserordentlichen Gemeindeversammlung vom 2. September 2019 
die Überbauungsordnung Barell-Gut den Stimmberechtigten zur Genehmigung unterbreitet wer-
den kann.

• Detailerschliessung Hinterbühl
Für die Detailerschliessung Hinterbühl ist das vereinfachte Strassenplanverfahren durchzuführen. 
Im Juni 2018 fand eine öffentliche Mitwirkungsveranstaltung in Form einer Orientierungsver-
sammlung statt. Der Gemeinderat genehmigte am 19. September 2018 den Mitwirkungsbericht 
und den Strassenplan für diese Detailerschliessung. Das Amt für Gemeinden und Raumordnung 
(AGR) wird das Projekt einer Vorprüfung unterziehen und anschliessend dem Gemeinderat einen 
Bericht zustellen. Anschliessend wird voraussichtlich im 2. Quartal 2019 die öffentliche Auflage 
stattfinden.

Kommunale Infrastruktur

Leitbild Mittelfristiges Ziel Massnahmen

Die Erneuerung der gemeinde-
eigenen Infrastrukturen ist  
auf Werterhalt und optimale 
Nutzung ausgerichtet.

• Klärung Eigentumsverhält- 
nisse an Strassen und  
Qualifikation Strassen

• Überprüfung Wasser- 
versorgungsreglement inkl. 
Tarifordnung

• Auflösung Wasserver- 
sorgungsgenossenschaft 
Oberhofen (WVGO)

• Erstellung Masterplanungen

Beurteilung
Infrastrukturprojekte Tiefbau
Der Gemeinderat genehmigte am 9. März 2016 die Projektorganisation für die Infrastrukturprojekte 
Tiefbau. Die Zwischenergebnisse der laufenden Teilprojekte stellen sich wie folgt dar:

• Strassenplanung und Strassenunterhalt
Im Bereich der Gemeindestrassen beschloss der Gemeinderat, die Qualifikation der Strassen  
(Zuständigkeiten) zu überprüfen und eine Zustandserfassung mit Massnahmenplanung über das 
ganze Strassennetz zu erstellen. Die Infrastrukturkommission hat den Umfang der Arbeiten defi-
niert und verschiedene Angebote überprüft. Dem Gemeinderat wird das Geschäft im 1. Quartal 
2019 zur Grundsatzentscheidung vorgelegt. 

• Übernahme Wasserversorgungsgenossenschaft Oberhofen (WVGO)
Am 28. Februar 2018 fasste der Gemeinderat den Grundsatzbeschluss für die Aufhebung der 
Wasserversorgungsgenossenschaft Oberhofen (WVGO) per 31. Dezember 2018 und die künftige 
Aufgabenerfüllung der Wasserversorgung durch die Einwohnergemeinde. An der ausserordentli-
chen Generalversammlung der WVGO vom 9. April 2018 haben die anwesenden Genossenschaf-
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terinnen und Genossenschafter die Auflösung der WVGO ohne Liquidation nach Artikel 915 
Obligationenrecht (OR) beschlossen. Daraufhin genehmigte die Gemeindeversammlung am  
3. September 2018 den Übernahmevertrag, das revidierte Wasserversorgungsreglement und 
einen Verpflichtungskredit von CHF 600’000.00 für den Vollzug. 

• Hangleitung rechtes Thunerseeufer
Die Holinger AG hat im Auftrag der Gemeinden Oberhofen, Hilterfingen, Sigriswil und der Stadt 
Thun ein Vorprojekt für den Neubau eines Regenüberlaufbeckens bei der Ländtematte in Hilter-
fingen ausgearbeitet. 

Das Vorprojekt sieht den Neubau eines Regenüberlaufbeckens mit den Abmessungen von  
36 x 9 m und einem Volumen von 600 m3 in der nordöstlichen Freifläche der Ländtematte in Hil-
terfingen vor. Das Regenüberlaufbecken ist komplett unterirdisch. Der notwendige oberirdische 
Betriebsraum kann mit der in der Gemeinde Hilterfingen geplanten Umgestaltung der Ländte-
matte abgestimmt werden. Das Regenüberlaufbecken liegt in einer Zone mit Freizeitnutzung 
und mit angrenzendem Wohngebiet. Die Abluft wird über einen Aktivkohlefilter geführt, damit 
Geruchsstoffe zurückgehalten werden können. Die Bauzeit beträgt 14 Monate.

Gemäss Kostenschätzung mit einer Genauigkeit von +/– 20% betragen die Erstellungskosten 
CHF 3’108’000.00. Die Erstellungskosten werden nach dem Kostenverteilschlüssel auf die vier 
beteiligten Gemeinden aufgeteilt. In einem nächsten Schritt wird ein Bauprojekt mit Kostenvor-
anschlag erarbeitet. Gestützt auf das Bauprojekt können die Gemeinden später die notwendigen 
Verpflichtungskredite durch das zuständige finanzkompetente Organ beschliessen lassen.

Der Gemeinderat genehmigte am 8. August 2018 den Zusammenarbeitsvertrag zwischen den 
Einwohnergemeinden Oberhofen, Hilterfingen, Sigriswil und der Stadt Thun über den Bau, Be-
trieb und Unterhalt eines Regenüberlaufbeckens auf dem Gebiet der Ländtematte in Hilterfingen.

• Verminderung Sauberwasseranteil
Bei laufenden Projekten erfolgt automatisch eine konkrete Überprüfung.

Steuern und öffentlicher Haushalt

Leitbild Mittelfristiges Ziel Massnahmen

Der Finanzhaushalt ist aus- 
geglichen und die Eigen- 
kapitalquote ist angemessen. 

• Überprüfung von gemeinde-
eigenen Grundstücken  
und Gebäuden, Erarbeitung 
Konzept (Nutzen, Verkauf).

• Einsetzung Projektgruppe

Beurteilung
• Sanierung Strandbad

Der Souverän kürzte an der Gemeindeversammlung vom 20. November 2017 das ursprünglich 
ausgearbeitete Projekt betragsmässig von CHF 730’000.00 auf CHF 450’000.00. Architekt Bühler 
Adrian überprüfte die zahlreichen geplanten Massnahmen noch einmal auf ihre Wichtigkeit und 
Dringlichkeit und erarbeitete ein redimensioniertes Projekt innerhalb des vorgegebenen Kredit-
rahmens. Der Gemeinderat genehmigte dieses am 27. Juni 2018. 

Gesellschaft

Bevölkerung und Wohnqualität

Leitbild Mittelfristiges Ziel Massnahmen

Die Feuerwehr- und Katastro-
pheneinsatzelemente sind  
qualitativ hochstehend.

• Weiterführung bestehende 
regionale Zusammenarbeit 
Feuerwehr und Regionales 
Führungsorgan

• Erstellung Übertragungs- 
reglement für ausserordent-
liche Lagen zusammen mit 
Gemeinde Hilterfingen.
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Beurteilung
Für die Bewältigung von besonderen und ausserordentlichen Lagen arbeiten die Einwohner- 
gemeinden Hilterfingen und Oberhofen eng zusammen und bildeten dafür bereits vor Jahren eine 
gemeinsame Regionale Führungsorganisation (RFO). Damit die gesetzlichen Grundlagen zukünftig 
geltendem Recht entsprechen, mussten die Erlasse überarbeitet werden. Deshalb genehmigte der 
Souverän an der Gemeindeversammlung vom 14. Mai 2018 das Übertragungsreglement über die 
Gemeindeführung bei Katastrophen und Notlagen an die Gemeinde Hilterfingen und die gleich- 
zeitige Aufhebung des Reglements für ausserordentliche Lagen der Gemeinde Oberhofen.

Sicherheit

Leitbild Mittelfristiges Ziel Massnahmen

Die Fussgänger- und Velo- 
verbindungen sind sicher.

• Neuüberprüfung Hangbus • Evaluation Möglichkeiten und 
Einführung Testbetrieb.

Beurteilung
Im Juli/August 2018 wurde eine Bedürfnisabklärung der Bewohnerinnen und Bewohner des Bloch-
quartiers durchgeführt. Aufgrund der Ergebnisse wurde daraufhin im November und Dezember 
2018 ein Pilotprojekt mit verschiedenen Fahrten (Montag- und Freitagvormittag) durchgeführt. Die 
Auswertung dieses Pilotprojekts wird dem Gemeinderat im 1. Quartal 2019 vorgelegt.

Bildung

Leitbild Mittelfristiges Ziel Massnahmen

Oberhofen verfügt über  
ein qualitativ gut ausgebautes  
und familienfreundliches  
Bildungsangebot.

• Zeitgemässe, haushälterische 
Schulraumplanung und  
-bewirtschaftung (laufend)

• Zukunftsgerichtete Weiter- 
entwicklung Grundschul- 
angebot

• Schulraumplanung 2020 

Beurteilung
Der «Lenkungsausschuss schulraum 2020» wurde vom Schulverband Hilterfingen und den Ver-
bandsgemeinden beauftragt, für das Teilprojekt Sanierung Schulhaus Friedbühl einen Gesamtleis-
tungswettbewerb durchzuführen. Das Verfahren richtete sich nach dem Gesetz über das öffent- 
liche Beschaffungswesen (ÖGB) des Kantons Bern. Der Lenkungsausschuss stimmte am 9. Mai 2018 
dem Siegerprojekt «Panorama» der Allreal Generalunternehmung AG, Bern, zusammen mit Brügger 
Architekten AG, Thun, zu einem Gesamtpreis von CHF 25’300’000.00 inkl. MwSt. zu.

Für die Realisierung dieses Projekts wird eine Teilfläche des gemeindeeigenen Grundstückes Gbbl. 
Nr. 742 im Halte von rund 1’500 m2 benötigt. Der ausgehandelte Verkaufspreis für die Einwohner-
gemeinde Oberhofen beläuft sich auf CHF 525’000.00. 

Die Verbandsgemeinden des Schulverbandes Hilterfingen genehmigten im Herbst 2018 folgenden 
Rahmenkredit für den Ausbau der Schulanlage Friedbühl:

Objektkredite CHF

1. Offerte Totalunternehmung Allreal AG 25’300’000.00

2. Baunebenkosten 1’425’000.00

3. Mobiliar Schulhäuser 1’750’000.00

4. Landkauf Teilfläche Gbbl. Nr. 742 525’000.00

Total Rahmenkredit 29’000’000.00
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Kultur und Freizeit

Zusammenarbeit

Leitbild Mittelfristiges Ziel Massnahmen

Oberhofen ist regional gut  
vernetzt und ein aktiver  
Partner in der Zusammenarbeit 
mit den Nachbargemeinden. 

• Politische Gespräche führen
• Regelmässiger Austausch  

zwischen Verwaltungen  
rechtes Thunerseeufer

• Aktive Rolle in Gremien der 
Agglomeration übernehmen

• Bestehende Gefässe nutzen

Beurteilung
Der Austausch mit der Agglomeration und den Nachbarsgemeinden findet rege statt.

Zahlreiche geplante Massnahmen aus der aktuellen Legislaturplanung mussten im Jahr 2018 auf-
grund der politischen Situation oder wegen zu knapper Personalressourcen verschoben bzw. sistiert 
werden. Anlässlich einer geplanten Klausurtagung des Gemeinderates Ende April 2019, sollen die 
die anstehenden Projekte, vor allem im Hoch- und Tiefbaubaubereich, neu definiert und priorisiert 
werden.

7. Verschiedenes
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Anhang 1:

Datenschutzbericht 2018 
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Anhang 2:

Jahresrechnung 2018 

Zusammenfassung

Artengliederung Rechnung 2018 Budget 2018 Abweichungen

Aufwand
CHF

Ertrag
CHF

Aufwand
CHF

Ertrag
CHF

Aufwand
CHF

Ertrag
CHF

Erfolgsrechnung 13’759’848.87 13’759’848.87 12’456’500.00 12’456’500.00

3 Aufwand 13’399’036.56 12’369’400.00

30 Personalaufwand 1’585’402.55 1’519’700.00 65’702.55

31 Sach- und übriger Betriebs- 
aufwand 2’500’216.29 2’875’300.00 –375’083.71

33 Abschreibungen Verwaltungs- 
vermögen 292’570.45 317’800.00 –25’229.55

34 Finanzaufwand 242’958.65 231’700.00 11’258.65

35 Einlagen in Fonds und  
Spezialfinanzierungen 486’627.25 530’000.00 –43’372.75

36 Transferaufwand 6’252’690.55 6’532’300.00 –279’609.45

38 Ausserordentlicher Aufwand 1’935’001.27 262’100.00 1’672’901.27

39 Interne Verrechnungen 103’569.55 100’500.00 3’069.55

4 Ertrag 13’759’848.87 12’395’100.00

40 Fiskalertrag 9’641’148.65 8’636’600.00 1’004’548.65

41 Regalien und Konzessionen 59’199.15 63’000.00 –3’800.85

42 Entgelte 2’084’703.92 2’121’000.00 –36’296.08

44 Finanzertrag 794’034.05 433’300.00 360’734.05

45 Entnahmen Fonds und  
Spezialfinanzierungen 126’483.10 49’500.00 76’983.10

46 Transferertrag 895’859.60 991'200.00 –95’340.40

48 Ausserordentlicher Ertrag 54’850.85 0.00 54’850.85

49 Interne Verrechnungen 103’569.55 100’500.00 3’069.55

9 Abschlusskonten 360’812.31 87’100.00 61’400.00

90 Abschluss Erfolgsrechnung 360’812.31 87’100.00 61’400.00

Personalaufwand 
11.5% 

Sachaufwand 
18.2% 

Abschreibungen 
2.1% 

Finanzaufwand 
1.8% 

Einlagen in Fonds 
und SF 
3.5% Transferaufwand 

45.4% 

Ausserordentlicher 
Aufwand 
14.1% 

Interne Verrechnungen 
0.8% 

Abschluss 
Erfolgsrechnung 

2.6% 

Aufwand nach Sachgruppen,  
netto, Diagramm
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Allgemeine Verwaltung 
22.4% 

Bildung 
24.8% 

Kultur, Sport und Freizeit 
5.8% Gesundheit 

0.0% 

Soziale Sicherheit 
28.0% 

Verkehr und 
Nachrichtenübermittlung 

16.1% 

Umweltschutz und 
Raumordnung 

2.8% 
Öffentliche Ordnung und 
Sicherheit, Verteidigung 

0.0% 

Aufwand nach Funktionen, 
netto, Diagramm

Fiskalertrag 
70.1% 

Regalien und 
Konzessionen 

0.4% 

Entgelte 
15.2% 

Finanzertrag 
5.8% 

Entnahmen Fonds und 
SF 

0.9% 

Transferertrag 
6.5% 

Ausserordentlicher Ertrag 
0.4% 

Interne Verrechnungen 
0.8% 

Ertrag nach Sachgruppen, 
netto, Diagramm

Erfolgsrechnung 2018

Aufwand nach Funktionen, Tabelle mit Vergleich Rechnung 2018 zu Budget 2018

Funktionale Gliederung,  
netto

Rechnung 2018 Budget 2018 Rechnung 2017 Vergleich ER zu 
Budget 2018

CHF
Aufwand

CHF
Ertrag

CHF
Aufwand

CHF
Ertrag

CHF
Aufwand

CHF
Ertrag

CHF

0 Allgemeine Verwaltung 1’579’409.73 1’605’800.00 1’698’486.82 –26’390.27

1 Öffentliche Ordnung und 
Sicherheit, Verteidigung 3’288.32 7’100.00 62’728.20 –10’388.32

2 Bildung 1’743’619.55 1’859’300.00 1’775’969.35 –115’680.45

3 Kultur, Sport und Freizeit,  
Kirche 410’185.80 425’700.00 506’327.50 –15’514.20

4 Gesundheit 1’925.00 1’900.00 1’924.50 25.00

5 Soziale Sicherheit 1’968’116.80 2’083’200.00 1’983’671.40 –115’083.20

6 Verkehr und Nachrichten- 
übermittlung 1’132’929.42 1’169’000.00 1’134’995.27 –36’070.58

7 Umweltschutz und Raum-
ordnung 200’001.80 286’500.00 231’495.15 –86’498.20

8 Volkswirtschaft 16’877.05 15’000.00 17’312.90 –31’877.05

9 Finanzen und Steuern 7’016’022.73 7’453’500.00 7’378’285.29 –437’477.27

Ertragsüberschuss
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• Die Rekrutierung von zehn neuen Mitgliedern sowie der  
Besuch Absturzsicherheitskurs (Auflage der GVB) führten  
zu einem erhöhten Ausbildungsbedarf.

• Die Ersatzabgaben resultieren analog dem Vorjahr.

2140 Musikschule
• Aus dem Abschluss der Jahresrechnung 2017 wurde ein  

Betrag von CHF 8’289.50 (Minderaufwand) verrechnet.

2170 Schulliegenschaften
• Für die Reinigung des Kindergartens Rider konnte eine Nach-

folgeregelung vereinbart werden.
• Im Frühjahr 2018 hat der Gemeinderat entschieden, dass  

bei den Liegenschaften nur noch Unterhaltsarbeiten mit 
Zwangsbedarf zu tätigen sind. Entsprechend gestalteten sich 
die Ausgaben.

3290 Übrige Kultur
• An den Parkführer wurden CHF 6’000.00 entrichtet.
• Der Anlass «Treffen freiwillige Helferinnen und Helfer» wird 

zusammen mit der Gemeinde Hilterfingen durchgeführt, 
welche zwei Drittel der Kosten übernimmt (Konto 4260.00). 
Der Gemeinderat genehmigte am 28. Februar 2018 einen 
Nachkredit von CHF 3’000.00 (Nettokosten).

5320 Ergänzungsleistungen AHV/IV (EL)
• Der Beitrag an den Lastenausgleich Ergänzungsleistungen 

AHV/IV reduziert sich um CHF 19’058.00 (gegenüber dem 
Budgetkredit).

5451 Kinderkrippen und Kinderhorte
• Der Zuschuss soziodemografischer Lasten kann u. a. für die 

Finanzierung des Selbstbehaltes von familienergänzender 
Kinderbetreuung eingesetzt werden. Er wurde im Rechnungs-
jahr nicht beansprucht.

5799 Lastenausgleich Sozialhilfe
• Aus dem Abschluss der Jahresrechnung 2017 des Regionalen 

Sozialdienstes wurde der Betrag von CHF 8’029.20 (Minder-
aufwand) verrechnet.

6150 Gemeindestrassen
• Der Gemeinderat genehmigte am 8. August 2018 einen 

Nachkredit von CHF 6’300.00 zugunsten 3141.00 (= Sach-
verhaltsänderung Stützmauer Schneckenbühlstrasse. Für 
dieses Geschäft waren im Konto 3132.00 CHF 10’000.00 
eingestellt.).  
Mit dem Wechsel von HRM1 zu HRM2 wird die Entsorgung 
des Strassenwischguts neu dem Unterhaltskonto belastet. 
Dieser Umstand war im Budgetprozess nicht bekannt und 
die Entsorgung im Betrag von CHF 8’281.80 wurde nicht 
budgetiert

6155 Parkhaus / Parkplätze
Die Hauptursachen für das positive Ergebnis von CHF 72’762.09 
sind die wiederum höheren Einnahmen aus Parkgebühren (nach 
Vollendung der Bauphase Erneuerung Sportzentrum Wichter-
heer).
• An der Staatsstrasse musste ein Ticketautomat ersetzt 

werden (Unterhalt Parkplätze, keine Versicherungsdeckung 
möglich).

Erläuterungen zu den Aufgabenbereichen
(ergänzend zu den Erläuterungen Mehraufwand/ 
Minderaufwand/Minderertrag)

Allgemeine Verwaltung
0110 Legislative
• Die Abstimmungen konnten teilweise mit einer geringeren 

Anzahl Mitglieder durchgeführt werden.
• Mehraufwand für umfangreiche Botschaft zuhanden  

Gemeindeversammlung und Urnenabstimmung November 
2018 (Sanierung und Erweiterung Schulanlage Friedbühl).

• Der Versand der Botschaften wird neu separat ausgewiesen 
(budgetiert unter Dienstleistungen Dritter).

0120 Exekutive
• Mehraufwand zur Sicherstellung Vakanz Gemeindepräsidium 

sowie Ferienabwesenheit.
• Löhne Verwaltungs- und Betriebspersonal wurden teilweise 

unter Löhne, Tag- und Sitzungsgelder an Kommissionen  
budgetiert. Gesamthaft liegt keine Überschreitung vor.

0220 Allgemeine Dienste, übrige
• Das Weiterbildungsangebot konnte nicht wie geplant  

genutzt werden.
• Die Rückstellung für Ferien-/GLAZ wird neu separat aus- 

gewiesen.
• Im Jahr 2018 musste ein neues Dienstleistungsabonnement 

bei der Firma Talus AG gelöst werden. Dies bewirkt eine 
Kostensenkung von CHF 10.00 pro beanspruchte Dienst- 
leistungsstunde.

• Der Gemeinderat genehmigte am 6. Juni 2018 einen  
Nachkredit von CHF 30’000.00 für die externe Bearbeitung 
von baupolizeilichen Pendenzen.

0290 Verwaltungsliegenschaft Schoren 1
• Die Minderausgaben von rund CHF 11’600.00 sind einerseits 

auf den ausnahmsweisen Verzicht der jährlichen Grundreini- 
gung im Schlössli und andererseits auf leicht tiefere Monats-
rechnungen der für die Reinigung zuständigen Firma zurück-
zuführen.

0291 Verwaltungsliegenschaft Halle am Riderbach
• Die Erstellung einer neuen Dokumentation für die Vermark-

tung und Präsentation wurde nicht in Auftrag gegeben.
• Der Gemeinderat genehmigte am 21. November 2018  

einen Nachkredit von CHF 10’000.00 für die Anschaffung 
und Installation der neuen Beleuchtung.

1400 Allgemeines Rechtswesen
• Mit der Teilrevision Gemeindebaureglement konnte noch 

nicht begonnen werden. Der Aufwand bezieht sich auf die 
Honorare der Fachgremien.

1500 Feuerwehr
Der Bereich Feuerwehr schliesst mit einem Ertragsüberschuss von 
CHF 15’038.25 ab. Dieser wird der Spezialfinanzierung Feuerwehr 
gutgeschrieben (Einlage in Spezialfinanzierung Rechnungsaus-
gleich, Konto 1500.3510.00 respektive Bilanzkonto 29006.00). 
• Es war eine höhere Anzahl von Feuerwehreinsätzen zu ver-

zeichnen, wie bspw. beim Schlossevent mit Coop «Hello Family».
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7101 Wasserversorgung Gemeindebetrieb (Spezialfinanzierung)
Die Spezialfinanzierung schliesst mit einem Ertragsüberschuss von 
CHF 147’079.55 ab (Budget CHF 20’000.00). Der Ertragsüber-
schuss wird dem Verpflichtungskonto (Eigenkapital) zugeführt.
• Die Kosten für Nachführung Katasterpläne und Datenhaltung 

sind tiefer ausgefallen als vorgesehen.
• Übernahme private Leitung «Allmid» wurde infolge fehlender 

Personalressourcen auf 2019 verschoben (CHF 5’000.00). 
Weniger Leitungsbrüche als in den Vorjahren. Umbuchung 
werterhaltender Unterhalt von CHF 5’760.00.

• Die Einlage in die SF Werterhalt (100% der Werterhaltungs-
kosten/Minimum = 60%) liegt unter dem Budgetwert.  
Die Anschlussgebühren konnten etwas höher als erwartet in 
Rechnung gestellt werden.

7201 Abwasserentsorgung, Gemeindebetrieb  
(Spezialfinanzierung)
Der Ertragsüberschuss beträgt CHF 115’550.35 (Budget Auf-
wandüberschuss von CHF 61’400.00) und wird der SF Rech-
nungsausgleich zugeführt.
Dieses «gute» Ergebnis ist unter anderem  auf einen geringeren 
Bedarf an Unterhalt für Werkleitungen und den tieferen Betriebs-
beitrag an die ARA Thunersee zurückzuführen sowie den Um-
stand, dass Aufwändungen für Sanierungen oder Reparaturen 
aus dem Werterhalt entnommen werden können.
• Das budgetierte Planungshonorar für die Einführung des  

kantonalen Leitungskatasters von CHF 3’000.00 blieb  
unberührt, weil der Kanton das Geschäft auf 2019 ver-
schoben hat. Weniger Nachführungsaufwand als geplant / 
budgetiert.

• Der Gemeinderat genehmigte verschiedene Nachkredite  
für den Ersatz von Pumpen. Diverser unvorhergesehener 
Unterhaltsaufwand sowie Reparaturen und Störungen.

• Die Einlage in die SF Werterhalt (60% der Werterhaltungs-
kosten = Minimum) liegt unter dem Budgetwert.  
Die Anschlussgebühren konnten etwas höher als erwartet in 
Rechnung gestellt werden. 

7301 Abfallentsorgung, Gemeindebetrieb (Spezialfinanzierung)
Die Spezialfinanzierung schliesst mit einem Ertragsüberschuss 
von CHF 25’420.32 ab (Budget CHF 20’800.00). Der Ertragsüber-
schuss wird dem Verpflichtungskonto (Eigenkapital) zugeführt. 

8100 Alpwirtschaft
• CHF 6’000.00 sind im Sinne einer Reserve im Budget ent-

halten, falls unvorhergesehene Unterhaltsarbeiten notwendig 
sind, was 2018 nicht der Fall war. 
Die Brunnstubensanierung konnte infolge Eigenleistung des 
Pächters wesentlich günstiger ausgeführt werden.

8200 Forstwirtschaft
• Gemäss schriftlicher Vereinbarung mit der Burgergemeinde 

Hilterfingen entschädigt die Einwohnergemeinde Oberhofen 
ihr beschränktes Fahrwegrecht für Materialtransporte auf der 
Forststrasse durch den Sackwald mit jährlich CHF 1’000.00. 
Im Rechnungsjahr 2018 wurden zusätzlich zur aktuellen 
Jahresentschädigung nachträglich die vertraglichen Entschä-
digungen für die Jahre 2013–2016 bezahlt.

8406 Regionaler Tourismus
• Die budgetierten Beträge für die Überarbeitung und den 

Druck der Prospekte für den Kulturhistorischen Rundgang 
und den Ersatz bzw. die Reparatur der Stelen und Tafeln  
wurden zum zweiten Mal in der Folge nicht verwendet.  
Die gesamte Situation rund um den Kulturhistorischen  
Rundgang und die Signalethik werden gegebenenfalls einer 
Neubeurteilung unterzogen. 

8900 Kühlanlagen
• Die Revision des Kühlaggregats und die Elektroinstallationen 

wurden nicht ausgeführt.

9100 Allgemeine Gemeindesteuern
• Die Forderungsverluste / Erlasse allgemeine Gemeindesteuern 

sind schwierig einzuschätzen und betreffen aktuell die Jahre 
2014–2016.

• Die Einkommens- und Vermögenssteuern natürlicher Personen 
(NP) liegen im Vergleich zum Budget 2018 mit einem Mehr-
ertrag von CHF 502’190.00 über den Erwartungen.  
Die Steuern wurden aufgrund der Septemberrate 2017  
(70% ausmachend) und gestützt auf die Einnahmen aus den 
Vorjahren veranschlagt. Das Ergebnis 2018 zeigt auf, dass auf-
grund dessen rund 1 Steuerzehntel zu tief budgetiert wurde. 

• Die Gewinn- und Kapitalsteuern juristischer Personen (JP) 
verzeichnen einen Mehrertrag von CHF 94’802.00 gegenüber 
dem Budget 2018.

9102 Liegenschaftssteuern
• Die Liegenschaftssteuern sind um 2.38% oder 

CHF 17’918.60 tiefer eingegangen als in der Vorperiode.

9610 Zinsen
• Die Bestände der Konti Spezialfinanzierungen Rechnungs-

ausgleich und Werterhalt ziehen höhere Zinsen nach sich 
(Verzinsung = 1.205%).

• Aus dem Aktienpaket der Energie Oberhofen AG wurde eine 
Dividende von 6% ausgeschüttet.

9690 Finanzvermögen
• Im 2018 wurde der Zins für die Anteilscheine der Wasser-

versorgungsgenossenschaft Oberhofen (WVGO) zweimal 
ausbezahlt (2017 und 2018).

• Die Kurswerte per 31. Dezember 2018 (hauptsächlich  
STI-Aktien) erfordern eine Anpassung der Bewertung von 
Wertschriften im Finanzvermögen.

9900 Nicht aufgeteilte Posten
• In die neu errichtete Spezialfinanzierung Werterhalt von In-

vestitionen im Verwaltungsvermögen wird der grösste Teil des 
Ergebnisses 2018 eingelegt, ausmachend CHF 1’880’874.92.

• Die Einnahmen aus dem Parkwesen haben nach Vollendung 
der Bauphase Sanierung Sportzentrum Wichterheer wieder 
zugenommen. Die Ablieferung an die Hauptrechnung beträgt 
50% und ist CHF 19’179.40 höher als im Vorjahr.
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Investitionsrechnung 2018

Funktionale Gliederung, brutto 
Steuer- und gebührenfinanzierte Investitionen

2018

Ausgaben
CHF

Einnahmen
CHF

Netto
CHF

0 Allgemeine Verwaltung

0120 Kommunikationskonzept –829.30 –829.30

1 Öffentliche Ordnung und Sicherheit, Verteidigung

1500 Feuerwehr, Anschaffung neue Bekleidung 49’277.75 49’277.75

2 Bildung

2170 Schulraumplanung, 3. Planungskredit 180’829.45 180’829.45

3 Kultur, Sport und Freizeit, Kirche

3410 Strandbad, Sanierungen 16’655.60 16’655.60

6 Verkehr und Nachrichtenübermittlung

6150 Instandsetzung und Verbreiterung Aeschlenstrasse 4’333.10 4’333.10

6150 Schulthesserstrasse, Belagserneuerung 8’189.40 8’189.40

6150 Verkehrsmassnahmen Aebnit-/Schneckenbühl-/Sonnenbühlstrasse, 
Planung/Umsetzung 11’316.70 11’316.70

7 Umweltschutz und Raumordnung

7101 Schulthesserstrasse, Wasserleitung, Brunnhüsiweg bis Burchgasse 7’381.25 7’381.25

7101 Riderweg, Wasserleitung 9’737.80 9’737.80

7101 GWP: Neubau Reservoir Burghalden, Planung 553.75 553.75

7101 Neubau Pump-/Druckreduzierstation Sackwald, Planung 129.15 129.15

7101 Auswechslungskonzept Wasserzähler, Umsetzung 224’224.25 224’224.25

7201 Schulthesserstrasse, Werkleitung, Brunnhüsiweg bis Burchgasse 8’431.25 8’431.25

7201 Ländte Hilterfingen, Neubau Regenüberlaufbecken, Kostenanteil 2’842.00 2’842.00

7201 Riderweg, Werkleitung 9’367.40 9’367.40

7201 ARA Thunersee, Anteil Ausbau 182’250.10 165’437.20 16’812.90

7410 Chummbächli, Instandsetzung Bachverbauungen 110’997.40 33’200.00 77’797.40

7710 Neugestaltung Kindergrab Abt. III 71’319.95 44’931.55 26’388.40

7710 Friedhofanlage, Umgestaltung 5’744.20 3’618.85 2’125.35

7900 Planungsarbeiten Überarbeitung UeO Barell-Gut 15’952.15 15’952.15

7900 Umsetzung BMBV und Teilrevision baurechtliche Grundordnung 27’298.15 27’298.15

9 Finanzen und Steuern

9690 Anteilscheine Wasserversorgungsgenossenschaft Oberhofen,  
Übertragung von Beteiligungen 88.00 –88.00

Abschluss Investitionsrechnung 
Total 946’001.50 247’275.60 698’725.90
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Nettoinvestitionen der vergangenen Jahre

Bilanz per 31. Dezember 2018

Aktiven 01.01.2018
CHF

31.12.2018
CHF

Passiven 01.01.2018
CHF

31.12.2018
CHF

Flüssige Mittel 8’375’735.69 10’300’576.57 Laufende Verpflichtungen 3’850’874.68 2’800’802.23

Forderungen 5’399’472.86 4’628’049.61 Kurzfristige Verbindlichkeiten 0.00 2’000’000.00

Aktive Rechnungsabgrenzung 154’826.80 179’200.00
Passive Rechnungs- 
abgrenzungen 37’635.00 32’065.00

Finanzanlagen 56’956.00 64’910.00 Kurzfristige Rückstellungen 88’900.00 203’057.80

Sachanlagen Finanzvermögen 4’682’414.45 4’909’114.45
Langfristige Finanzverbindlich-
keiten 5’954’000.00 3’946’000.00

Langfristige Rückstellungen 1’824’324.00 1’901’956.00

Verbindlichkeiten gegenüber  
SF und Fonds im FK 120’329.70 119’555.75

Finanzvermögen 18’669’405.80 20’081’850.63 Fremdkapital 11’876’064.00 11’003’437.00

Sachanlagen  
Verwaltungsvermögen 2’683’239.45 2’891’962.40

Verpfl., Vorschüsse gegenüber  
Spezialfinanzierungen 4’941’876.86 5’317’727.42

Immaterielle Anlagen 144’973.60 329’647.05 Vorfinanzierungen 3’737’338.40 5’981’288.37

Beteiligungen, Grundkapitalien 1’494’527.15 1’472’949.00 Finanzpolitische Reserven 521’065.02 529’491.37

Investitionsbeiträge 1’103’677.00 1’075’014.20
Neubewertungsreserve  
Finanzvermögen 1’435’525.00 1’435’525.00

Bilanzüberschuss 1’583’954.34 1’583’954.34

Verwaltungsvermögen 5’426’417.20 5’769’572.65 Eigenkapital 12’219’759.62 14’847’986.00

Total Aktiven 24’095’823.00 25’851’423.28 Total Passiven 24’095’823.00 25’851’423.28
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Aktiven
Die flüssigen Mittel erhöhen sich bis Ende 2018 um CHF 
1’923’700.88. 

Forderungen
Für gefährdete Steuerguthaben ist die Wertberichtigung von 
CHF  68’200.00 enthalten. Neu beträgt der Saldo der Forderun-
gen von allgemeinen Gemeindesteuern per 31. Dezember 2018 
CHF  –621’400.00.

Sachanlagen Finanzvermögen
Mit der Auflösung der Wasserversorgungsgenossenschaft Ober-
hofen erfolgte die Rückzahlung der 88 Anteilscheine zu je CHF 
1’000.00.
Nach Abschluss der Sanierungsarbeiten Alpenstrasse 7 erfolgte 
eine Neubewertung der Liegenschaft und in der Folge wurde der 
amtliche Wert angepasst. Dies löste eine Korrektur des Buch- 
wertes von plus CHF 218’060.00 aus. 
Die Ausgaben für die Projektierungsarbeiten Turmhaus werden 
direkt unter Grundstücke überbaut (Bilanz) verbucht.

Finanz- und Sachanlagen  
Finanzvermögen

vor Wert- 
berichtigung

CHF

nach Wert- 
berichtigung

CHF

Wertschriften 56’956.00 64’910.00

Grundstücke nicht überbaut 143’473.00 143’473.00

Grundstücke nicht überbaut, 
baurechtbelastet

1’336’038.00 1’336’038.00

Grundstücke überbaut 3’202’903.45 3’429’603.45

Total Finanz und Sachanlagen 
Finanzvermögen

4’739’370.45 4’974’024.45

Sachanlagen Verwaltungsvermögen
Die Sachanlagen Verwaltungsvermögen nehmen um CHF 
208’722.95 zu. 
Die Abschreibungen sind gemäss Vorgaben erfolgt (Wertberich-
tigungen).

Passiven
Die Passiven reduzieren sich um CHF 133’760.99, wobei an den 
Schulverband Hilterfingen per Ende 2018 noch CHF 1.6 Mio. zu 
überweisen sind. 

Übrige kurzfristige Rückstellungen
Die Trockenbootsplätze beim Wendelsee wurden von der Käufer-
schaft nicht erstellt. Die apri AG hat der Gemeinde Oberhofen 
den Betrag von CHF 107’057.80 überwiesen, welcher im 2019 
für die Umgestaltung Seeuferweg zu verwenden ist.

Langfristige Rückstellungen
Aufgrund von neusten Erkenntnissen mussten für Steuerteilungen 
CHF 91’100.00 gebildet werden.

Eigenkapital
Die Ergebnisse der Spezialfinanzierungen, die Einlagen in den 
Werterhalt sowie die zusätzlichen Abschreibungen (Einlage 
in die finanzpolitische Reserve) erhöhen das Eigenkapital um 
CHF 2’628’2267.00.



Notizen
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